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Meine lieben Leser! 


Dicke Luft im Hause Duck ist eigentlich nichts besonderes. Im 
Gegenteil! Leider mußte ich feststellen, daß es meinem arbeits- 
scheuen und widerborstigen Neffen Donald gelungen ist, dies 
zum kaum noch erträglichen Dauerzustand werden zu lassen. 
Und neuerdings schreckt er nicht einmal mehr davor zurück, 
auch seine Nachbarn mit den gemeinsten Bosheiten zu attackie- 
ren. Daß dies natürlich nicht ungerächt hingenommen wird, 
könnt Ihr Euch ja denken. Und so kommt mein mißratener Ver- 
wändter mal wieder kaum aus den Nesseln heraus, in die er sich 
selbst gesetzt hat. 

Ich kann Euch nur raten: Werdet nicht wie er! Laßt Euch die nun 
folgenden Geschichten als Warnung dienen! 


Donald und die Emanzipation (Seite >) 
Eine Seefahrt, die ist lustig (Seite 25) 
Verdächtige Geräusche (Seite 52) 
Zustellungsprobleme (Seite 53) 
Schlaflose Nächte (Seite 72) 
Baulöwe in Nöten (Seite 101) 
Rache ist suß (Seite 129) 
Das Schmarotzerdiplom (Seite 144) 
Frohe Weihnacht überall (Seite 164) 
Der selbstreinigende Backofen (Seite 195) 
Taxifahrers Freud und Leid (Seite 197) 
Die Schirmherrschaft (Seite 225) 


Es grüßt Euch Euer 
Onkel Dagobert 
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Bis ich fertia bin, sind die Läden 
längst zul Was ist, Daisykind? Willst 
du lieber allein gehn? 





Nicht mal eine Stunde früher gehen 
läßt er mich! Und ich möcht” doch so 
gern mit dir in die Stadt! 






Ach, du kannst es doch 
nie einrichten! 






Wein, ich bleib’ hier und 
warte, bis du mich nach 
Hause fährst! 
















Ich muß dringend das Kreuzworträtsel vollends lösen Eigentlich 
Da! Bearbeite du das für mich, wollte ich... 
Kollege! na jal Ist 





gut! 





Es wird leider etwas später, Daisy! 
Ich muß den Stapel da 
noch aufarbeiten! 
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Nein, aber die Putzfrau ist krank 


Gehört das etwa auch zu deiner Ar- 
geworden, und Onkel Dagobert 


beit? Das Büro nach Dienst- 


Ge schluß putzen? | hat Order gegeben, an) 
_— Ts | sie vertreten |} 


Ag hi 


N 


Sie haben im Parkverbot 
| geparkt! Macht 
Gehört der Ihnen? 10 Taler! 


Sıeben, acht, 
neun, zehn! 





Na, der kann was erleben! Das Was fallt Ihnen... 


‚ lass’ ıch mir nicht gefällen! | 78 f, F Gehört Ihnen etwa diese erbärmliche 
| N / Sardinenbüchse? Äh... wenn 
Sie schon da sind, könnten 
Sie mir eigentlich die 
[el "puren rg 


ee en % 
s VIRC: 2, 
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So, das reicht! Und jetzt ver- 
Ich hab's eilig! | schwinden Siel Ich kann nicht 
ewig hier rum- 

stehn! 


Aber... Los, machen Sie schon! 


| 
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I/ Eine Unverfrorenheit a a A N en Das kann man 
I ist das! Grrr! TE “u wahl sagen, 


En Fr — Donald! 





Ich fahr‘ den Wagen in die 
Garage und bring’ dich zu 
Fuß heim. Mir ist nach einem 
romantischen Spaziergang 
durch den 

Park! 






Einver- 
standen! 





Mein Nachbar hat schon wieder seinen Zaun versetzt! Und jedesmal eignet 
er sich dabei ein Stück von meinem 
Gärten anl 





[| Was kann ich dafür, wenn Ihr Garten kleiner geworden ist?! Sie werden ihn 
eben so schlecht behandelt haben, daß er beim Regen 


PIE T wa Zn — eingegangen ist! en 





| Ich muß mal eben telefonieren! Da! 
Machen Sie doch inzwischen 
weiter! 


Sag mal, hast du eigentlich noch 

nicht gemerkt, daß dich alle nur aus- 
nützen? Du mußt dich endlich wehren | 
und genauso rücksichtslos werden 


wie diean- —— 
_ deren! BE 
aa nn 1a / 1 


SSFITR, 
SEN 


Du mußt systematisch dein Selbst- 
bewußtsein stärken! Das erfordert 
natürlich Zeit. Nimm also erst 
mal Urlaub! 
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DONALD!!!! 





Und wie macht man 
cas? 





Und dann suchst du dir einen 
Sport, bei dem Geist und Körper 
gleichermaßen 
durchtrainiert 

werden! 













Ha, bald wirst du einen neuen 
‘ Donald kennenlernen! Einen, 
von dem du nicht mal zu 
träumen gewagt hast! 


— 


Du mußt einfach lernen, jeder 
Situation gewachsen zu 


_. sein! Nur darauf kommt’s 
u an im Leben! 


Da hast du völlig 
recht, Daisy! 














Normalerweise beginnen Anfänger mit 

der Fünf-Kilo-Hantel. Das ist die kleinste! 
Damit wollen wir erst mal die 

Muskeln lockern! 


Mit welcher soll 
\ ich anfangen? 





Donald ge- 
lingt es tat- 
sächlich, ein 
paar Tage 
Urlaub her- 
auszuschin- 
den und 
macht sich 
sogleich an 
die Arbeit... 












Sie sind qut! Womit soll 
ich denn dann meine 
Muskeln trainie- 


— 


Und so, nach tagelangemn verbisse 
nem Irainıng. 


4 Keine Angst! Wir sind auch auf be- 
sonders hoffnungslose Fälle eingerich- 
tet! Wie wär's mit zweı Golfbällen, die 
mit einem Zahnstocher verbunden sind? 





Fantastisch! Aber ich wurd" sie jetzt 
trotzdem wieder absetzen, bevor Sie 
noch einen Krampf 
Kriegen! 





Kannst du nicht ein bißchen aufpassen, 
du Vollidiot?! 


Ich muß nicht nur meine 
Muskeln stählen, sondern auch 
endlich lernen, mich zu 
verteidigen! 






Ich... aua,.. ich habs 
doch... autsch!... nicht 
absichtlich ge- 


x macht! 







Judo ist eine prima Erfindung! Im Moment 
allerdings mehr für meinen Gegner! 
uff! 





Aber es gibt ja noch andere wichtige . 


| Puh! Nach so einer Knochenmassage | ba N 
: v Disziplinen! Gähn! 


wurd” ich normalerweise in die 
Heia gehn... 


— 











f | wo! Das ıst nur Önkel 
Donald! Der ubt vor dem 
Spiegel wilde Grimassen 

ein! 


Sag mal, habt ihr 
einen Löwen als Haus- 
tier, oder was? 





Meine Muskeln sind hart wie Stahl, und verteidigen kann 
ıch mich jetzt auch! Was mir noch fehlt, 
ist Mut! 






Und so 
geht es 
Tag für 
Tag... 


Ehrlich gesagt, ich würd’s am 

liebsten erst mal mit einem 
weniger wilden Tier 
probieren! 





Wie wär's mit dem Fuchs? Der ] Na, Kleiner! 
ist fast zahm! 23 Wie geht's? 


Tatsächlich? Na ja, 
wenn du meinst... 


Für den Anfang gar nicht mal so 
schlecht: circa zwölf Bisse, 46 
Kratzer, zwei kleine Abschür- 

T te 


Ne 


Dann lass’ ich dich morgen in den Wolfs- 
käfig, und danach tasten wir uns über Nur weil wir uns von der Schule 
Panther und Gepard bis zum her kennen, läßt er mich ın die 
Löwen vor! Einver- Ä Raubtierkäfige rein! Tja, man 
standen? | muß eben Beziehungen haben! 
" Witamin B, wie’s so 


Taktische Krieg- en schön heißt! 
führung, was? k- 


IT 





Manieren sind das! Schmatz gefälligst nicht so, 
Das Programm wenn ich dabei bin! 
„Mit wilden 1 | _Kapiert? 
Tieren auf du | | SCHLURP! SCHLECK! + 
und du’ läuft | SCHMATZ! | 
planmäßig ab. | r 
Das Ergebnis 
mag der ge- 
neigte Leser 
nun selbst be- 
qgutachten... 


4, 


Hast du ver- | Sol Ich bin fertig mit meinem 
_standen? | Training! Vielen Dank für 
deine Hilfe, Ewald! 


Aber ich bitte dich! 
War doch selbstver- 
ständlich! 





Ah, da ist ja unser lieber in eg der 
Kollege wieder! | __Yrlaub: 
schon, 


schön] 2 
NT 


Am näch- 
sten Tag 
geht's 
mit fri- 
scher 
Kraft ins 
Büro... 





Zu qutig! Ich soll also wieder die ganze 
Arbeit für euch erledigen? 
Wie gehabt?! 





[7 Damit du dich schnell wieder‘ 
eingewöhnst, haben wir dir 

extra was auf- 

gehoben! _/ 










Aber damit ist jetzt Schluß! Wenn nicht 
jeder sofort sein Geraffel wieder 
bei mir abholt, werd’ ich unge- 
mutlich! Na, wird's bald? 


Du und ungemütlich? Da bin ich 
aber gespannt! Hihihi! 


Nicht mehr 
lange! 








Und meine Arbeit wird gleich miterledigt! Klar? 
Ja, Donald! 









Was willst du hier? Wieso ar- 
Das ist \_beitest du nicht? 


schnell erklärt! TcH Y/, / 


Ich geh’ inzwischen zum Chef wegen 
einer Gehältserhöhung! Legt schon 
mal eure Kreuzworträtsel auf meinen 
Schreibtisch, damit ich was zu 
tun habe, wenn ich 
zurückkomme! 













| bin kein Freund 
von vielen 
Worten! Ich 











Kein Mucks mehr zu hören! An- 


\ scheinend hat Donald doch den 
Ä kurzeren gezogen! 


f — 






?ähe Verhandlungen... 





Irrtum! Ich hab’ mir rückwirkend für die letzten 
vier Jahre und im Worgriff auf die nächsten 
vier eine Gehaltsaufbesserung ge- 


P Da meine ganze Arbeit bereits 
Hier! Du brauchst nur noch |} | erledigt ist, geh’ ich jetzt! Ihr 
zu unterschreiben, Do- bleibt natürlich da bis 
| Büroschluß! Klar? 





f Wie gehabt! 4 sieh an, sieh an! Der Trottel mit der Sardinenbüchse, der 
Er hat mein Au- mir freundlicherweise immer einen Parkplatz sichert! 
to weggeschoben‘ Na, da wollen wir uns wieder mal _ 
um seins dafür fi eım wenig amusieren! 


dort zu parken!]) | 7 
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IM, 
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Das nennen Sie sauber? Ich seh’ da 
links unten noch ein Staubkörnchen! 
Los! Das Ganze noch 

malvon vorn! 


Mein Wagen ist voller Staub! Los, 
machen Sie ihn sauber! 


Und in Zukunft bleibt mein 
Wagen an seinem Platz! Klar? 


türlich! 





#1? 


Was?!? Meın Nachbar hat sich 






Der alte, schuchterne Donald ıst tot! | 


Es lebe der neue, dem man endlich die 
verdiente Hochachtung und Ehrerbie- 
tung entgegenbringen 
wird! 





\ schon wieder ein Stück von meinem 





er 


pP 





| Den werd” ich gleich mal zeigen, Ä Ich soll den Zaun versetzen? Selten 
was 'ne Harke ist! Der wird staunen, | | so gelacht, Nachbar! Das ist der 
wenn sein Garten plötzlich auch beste Witz, den Sie je vom 
einläuft, trotz guter Behandlung! Stapel gelassen 
haben! 





Was war denn das eben? Ich alaub’, ich 
werd” nicht mehr! Gleich nachher brauch’ 
ich einen kalten Umschlag! 






f Aber zuerst muß ich den alten Grenz- | [Wenn Sie schon dabei sind, können 
verlauf wieder herstellen, sonst ist mit Sie auch gleich meinen Rasen mähen, | 
dem Schlimmsten zu | | die Pflanzen gießen und Unkraut 


rechnen! | | jäten! 


Ich würd‘ Ihnen auch gern einen Korb mit | Na also, wer sagt's denn?! Von 
frischem Obst schenken. Rein biologisch, | jetzt an lass’ ıch mich nie mehr 
versteht sich! Ich hoffe, es ist Ihnen recht! | unterbuttern! 








Diesen Rosenstrauß da 
nehm’ ich mit! Geben 
Sie schon her! 


Schäne Rosen sind das! So herrlich 
rot! Daisys Lieblingsfarbe! 





Ich... ich konnte nicht an- 2 | 
ders, Edwına! Dem Kerl hättest ] 
du auch nichts abschlagen 
können! Bei dem Befehls- 


Ich hab’ eben an dich ge- 
dacht, Donald! 





Weil ich dringend jemand haben Jetzt hör mir mal gut zu, meine 
müßte, der für mich in die Reini- Liebe: Derartige Botengänge 
gung geht und mein Abendkleid kannst du in Zukunft alleine 
abholt! Ich hab's gestern erledigen! Re 
hingebracht! J Mn 


Da versteh’ einer die Frauen! Erst sind sie sauer, wenn man sich 
ausnutzen läßt. Äber wenn man dann als emanzipierter Mann nicht | 
tut, was sie wollen, ist man seines 
Lebens nicht mehr sicher! 


m 





Wir befinden uns auf der, 
‚Er a eenar Pferderenn- 


unbedingt 50 brul- 
Los, los, Bajazzo! Zeig ihnen, len, Donald? 
wer der Champion ist! Leg einen : 
Zahn zu! 





Als erster t ar ıt Sausewind 


durchs Ziel, 
senlänge 


Nein! Das darf nıcht ‚ahr 


‚. n a 
THESEN DER sein! Schon wieder nicht ge- 
Vorsprung! wonnen! Dabei hatte ich eı- 


Man hat mich belogen und betrogen! 
Alles hat sich hier gegen mich ver- 
schworen! Schwindler! Gauner! 


Was für einen Betrug meinen Sie? Ich 
bin hier auf der Rennbahn änge- 
stellt und kenn’ mich aus! Al- 
so! Was gibt! 5? 
Ich... äh... 
| ich hab's 
nicht so 


nen todsıcheren 


vo 


Es ist nur, weil ich ständig 

Pech habe! A 
Diesmal können Sie 

aber von Glück sagen! 








: Weil ich so Typen wie Sie nor- 
malerweise zu Mus 
verarbeitel 









Wann wirst du end- \ Aber ich hab‘ 

lich aufhören, dich | doch von dem Kerl 

mit allen anzulegen, / überhaupt nichts 
Donald? r gewollt! 


Diesmal will ich mein Glück versuchen!‘ 

Kannst du mir zwei Taler leihen, Do- 

nald? Ich setze sie auf 
sumpfdotterblume! 


dich nicht lächerlich, Daisy! 
‚{ Diese lahme Ente hat noch nie 
einen der vorderen Plätze be- 


u u TE —— | 


Aber in Anwesenheit einer Dame ge- 
hört sich so was nicht! Deshalb lass’ 
ıch Sie noch mal 








laufen! | 








Achtung! Es} 
folgt nun der | 
fünfte 
Lauf! 


%/ Hihil Das ist 

ein Argument! | 
eine Ausnahme! | Da hast du dei- 
Außerdem ist / me zwei Taler! 
dottergelb mei- / Ich freu’ mich 
ne zweite schon jetzt 


Lieblings- 


Dann macht 
sie eben mal 


auf dein Ge- 


schneller, Silberpfeil! 
Gib ihnen Saures! Reiß 
dich zusammen! 


en | Dottergelb hat mir schon 
Es siegt Sumpfdotterblume, die große Über- immer SEHE 
raschung des Rennens, mit Jockey Kurt | bracht! 
Knabenkraut! Die Quote | | 
steht 7000 : 1! 


ja 2000 Taler ge- 
wonnen! 















Und weil du mir den Waaas? 1000 Taler! 


Einsatz geliehen hast, \\ So viel Geld schenkst 
schenk' ich dir die du mir? 
| Hälfte des Gewinns! ee. a 
K_' Hier, Donald! | | N: f u 
Tau NHAUSE 


ee 






Juhuuuu! Ic N Bald darauf... 


Ts, ts! Daisy 
bin reich! 


wollte unbe- 
dingt, daß ich das Geld auch 
zur Bank bringe! Äber da mach’ 
ich nicht mit... bei den heuti- 
gen Niedrigzinsen... 


Fährst du mich 
zur Bank? Ich 
will meinen Teil bis | 
zum Schlußverkauf auf) 
dem 5parkonto 
anlegen. 


Die 1000 Taler investier” ich lieber in lukrative 
Geschäfte! Das bringt mehr! 


Eee ıch langen einschlägigen 
Das Startkapital hab’ ich ja! Jetzt EBEN SBBN FANGEN SINEEALADIGE 


muß ich nur noch klären, wo ich | Studien... | 
einsteigen soll! Pe | Seufz! Hier ist 
nur von Fabriken, Reedereien und 
Bergwerken die Rede! Anscheinend 
gibt's gar keine 1000-Taler- 
Geschäfte! 





Lang lebe Don Felipe! IT was 


CHE.‘ 2 ist Bann da = 


eo — Wieso ısr das so laut? 
Sie feiern Don Felipe, einen — 
peruanischen Fischer, der’s mit Sardinen in Fr 
kürzester Zeit zum Millionär gebracht hat! I 
| | 


— 


= y\ | 


" Sardinen? ... Fische? ... 
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Fischen? ... u | 





Ja, eine Angelzeitschrift! Aha! 
Da ist sie jal „Angeln leicht: 


ll, u 


Wo hab’ ich sie denn gleich wieder? 






Suchst du was 
Bestimmtes, On- 


kel nd 


Unter „Anzeigen steht: 

„Fischerboote aller Größen, 

ab 200 Taler, zu verkaufen.” | 
| Und ich hab’ immer- Ä 


Wieso? In der Anzeige stand doch 
„ab 200 Taler’*! 
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Kann ich mal das Boot flir Schreck laß nach! Ein 
200 Taler sehen? : ‚ Ruderboot! 


Da! Genau hinter 
Ihnen! 


Dann sind wir also ‘Y Abgemacht! Sie kriegen das Geld so 
doch noch handels- schnell wie möglich! Das treib',— 
einig geworden! Noch Su 
mal 1000 Taler, und 
der stolze Kahn gehört 

Ihnen! 


B 
a 
d , 
d 
a 
r- 
ä 
u 
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Und ob! Laß dich 
| umarmen, Do- 
Nat YWas 3ng91  ——, nald! Damit 
. } 1» ig du dazu? Bist du nicht hast di) di 
Da ist mir mal wieder ein dicker | | stolz auf mich? #1 OU Bern 
Fisch ins Netz gegangen! ze 


Ich stottere es dann mit meinen Ge- 
winnen aus der Fischerei ab! 


“Grundstein 
zu einer großen 
Karriere gelegt! 





Ich leih’ dir das Geld wirklich gern! Pan f Abertjagüäl IRNENEN 
Ahor denk an den Schlußverkauf! Bıs nl En IRB >% 
Brauch ich's j A Und ihr | Drei Men sind viel 
i wieder! Keine Angst! ich b; Be |) .: nat, Ve SE 
” 7” kauf’ dir den schönsten | turlich = eek aa 
Mantel von meinem die Mann F= an a r 
| Bhf | 


ee ae Er Ä IT Na qut! Diesmal lass’ ich’s 
= ; i Hl u; dir noch durchgehen! 
Ich versteh‘ das auch nicht! | E [N ii) Z Aber BI EU BR 
Sonst hab’ ich doch immer — ig Bra NER IA 
Grün! 
Klar! Dank 
dir, Joe! 





Vorsicht! 


Mein Horoskop fur heute war 
doch gar nicht so ubell 
Hmm... 


2 ee Tet n 


Sf ) 
ar AN, 





Entschuldigen Sie, mein Herr! 
Beim ÄAbstauben ist mir meine 
Reklametafel runtergefallen! 
Wenn Sie wollen, leg’ ich Ihnen 
dafür gratis die Karten. 
Kommen Sie doch 















Mann! Sie haben vielleicht 
Schwein! Sonst verlangt 
Sigrun für eine einzige 

Sitzung 500 Taler! 
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Die Karten wissen alles... Sie erwartet die 
Chance Ihres Lebens, junger Freund... 
auf hoher See... Sie werden Ruhm ern- 
ten... und Reich- 


un u _—- u 


Bald darauf... Auf hoher 
nn Soa’ Was kann 
£ sie wohl damit gemeint 
“ haben? Am besten, ich seh’ 

mich mal am Hafen 
um! 





Die See erwartet uns, Kinder, äh... das heißt: Männer! Ihr werdet 
sehn, wir schaffen’s auch mit unserer Mini-Mannschaft! 


Hallo, teurer Vetter! H...; , | Verschwinde! Ich hab’ keine 
Falls dir nach J “ Was? Du, Lust, mir deine albernen 


ein Mann fehlt — 
hier steht er Ä —“ Aber Do- 
vor dir! 77 nald! Ich mein’s 
doch ernst! 


Gustav? Witze anzuhören! 





Ich bın sogar bereit, mıch um- 
sonst anheuern zu lassen! 









bin mit freier notorischer Faul- 


Na klar! Ich \ Nichts dal Ein 
Kost und Logis | pelz wie du wär’ 









zufrieden! } auf einem Fisch- 
I — “kutter nur im Weg. 
oa heißt’s nämlich 


anpacken! 





Sagtest du „Fischkut- r Daß ich dich zu einer Kreuzfahrt ein- 
ter? Und ich -——" ade, wie? Nein, mein Gutester, ich bin 
dachte... a unter die Geschäftsleute gegangen! Los, 

m Miss: | Männer! An die Arbeit! — 


R 


Halt! Nehmt mich mit! Mit 
Glück an Bord macht ihr sicher 
einen Bombenfang! Wetten? 


Dann 


Kurz darauf stechen unsere 
Freunde in See... 





Das soll ein Netz sein? Sıeht mir eher aus wie ein \ 
Loch mit Fransen AKT Zum Gluck ist der 
1 _ drumherum! be ih Lack dick! Dann 


Ip hält er wenigstens 
ji | das Boot zu- 
Su: sammen! 


7 
| | Io: Worauf wartest| Tut mir leid, teurer Vet- 
rad VENEN du noch? ter, aber das gehört nicht| 
ee chklne - zu meinen Aufgaben! Ich 
genen Netz gefangen! | / f bin nur für das Orten der Fi- 
Gustav! So hilf mir | Y, sche zuständig. Manuelle Ar- | 
beiten könnten mein 3 | 
Nele negativ beeinflus- SE 
. sen ich würde dir Y 
sonst gern — 
r | ns IH 
fen! ; 


Dann such gefälligst endlich diese ver- Schnupper... schnupper! ... Aul- 
maledeiten Fische, oder ich werf’ dich genbl ick! Ich glaub’, ich 
j l ihnen zum Fraß vor! | riech” wvas... 





Seht euch das mal 
an! Ist das nicht 
toll ? 


a, wenn das kein 
Superfang ist! Kin- 
der, ich bin be- 
geistert! 


Ich werd’ verrückt! Ein 


riesiger Fischschwarm! 


“ Das war 

zu erwarten! 

Auf mich ist 
Verlaß! 


T 


En} 


nu Mie 
„ f ; 2 


2 U 





He! Das sind ja Zitterrochen! Rühr 
sie bloß nicht an, 


m rt 


sonst... — u = 


R P, 
—— 7 u 
f j VA 
F. 
e N, Ei 
Ü 
ar ' 
# 





Schor naässiert... 1 


CE un 








Zitterrochen haben elektrische Organe, 
die bis zu 100 Volt Spannung ent- 
wickeln können! 


Onkel Donald scheint eine ziemliche 
Ladung erwischt zu haben! 


Ich seh’ Thunfische! Ein ganzes 
Rudel! Bei d 


wegen hätt‘ 
! ıch fast für 
/ immer aus- 
gefischt ge- 
habt, du Blöd- 





Haltet die Netze f Zwei Grad backbord, 
bereit! Macht schon | dann volle Kraft voraus! 
mal die Fässer auf! Das sind ja Tausende‘ 
| Und du, Gustav, “+ Mann, wird das 
| gibst mir denge \ — ein Fand! 
nauen Kurs 
an! 


Dreh bei, Onkel Donald! Sonst 
laufen wir auf das 


Riff auf! 


Was kann denn ich 
dafür? Du bist doch 
der Steuermann! Ich 
hab’ dir nur den 
Kurs angegeben! 





können wir nicht ) —— BR = 


| Nachdem 
sich Do- 
nalds Wut 
etwas ge 
legt hat... 


weiıterfahren! Das 
muß noch vor 

der nächsten 

Flut repa- 

rieri werden!) 


Bald ıst der Ku ter wieder tahrbe- 


rei. 
Das Flickwerk hält! Jetzt kön- 


nen wir weiter auf Fischfang gehen! Also: 
4 alles hält die Augen Ver 









Stop! Halt an, Donald! Ich glaub’, 


ich riech’ einen Fisch! Werft Pa _ 
das Netz aus! Bestimmt | | Junge, Junge! 
ist es ein ganz Was für ein 


 Prachtkerl! 
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Ach du grüne Neunel Das ist 
ein grauäugiger Drachen- 
wall Eine prähi- = 
storische Rarität! / 


Was ist das bloß... 







..für ein Fisch? 


Ich schau" mal in 
unserem Handbuch 





Sieht aus, als würde uns diese 
Rarität ins Verder- 
ben führen! 


u Me” 


Aufhären, ihr da unten! Das 
Fischen in Küsten- 
nähe ist ver- 

boten! 
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Wenn ihr nicht sofort den Fisch frei- 
laßt, brumm’ ich euch eine Strafe 
auf, die sıch ge- \ 
7 waschen hat! 2, 
1 _ _ A 


u ne f 
Wer muß hier 
wohl wen frei- | 
lassen, Sie 


Witzbold? 


Wird's bald, oder muß ich 
nachhelfen? 


Schnell, Gustav, du mußt das 
Tau kappen! Der Bursche scheint 
gerade eine Verschnäufpause 
machen zu wollen! ; 





Doch da geschieht etwas 


In voller Fahrt läu Serien en ie 
völlig Unerwartetes... ni lauft das Fischerboot auf 


den ruhenden Fisch auf... 


Hilfe! 


( Durch den Aufprall ist das Leck wieder offen! 
a EEE RER j 1 


Und der Fisch haut ab... mit Onkel Gustav 
im Schlepptau ! | m 





Seht zu, daß ihr dıe 
Leiter erwischt! 


lich das Tau los, Onkel 
Gustav! 


Ä Loslassen? Wo denkt 
ihr hin? Ich bin doch nicht be- 


kloppt! Dieser Fisch ist fe 


_ eine einmalige Rarität! 
\ Die Sensation! 


Beeilt euch, Jungs! Ich hab’ uber 
Funk bereits Hilfe angefordert, 
damit sie den änderen retten! 





Seufz! Warum habt ihr mich nicht mit 
meinem Fischkutter untergehen lassen? 
Mir blutet das Herz bei 

diesem Anblick! 


Haben Sie eine \/ Natürlich! 
, Fängerlaubnis? | Hier, bitte 


— V \ sehrl 
ma 


Apropos 


1 
\ 
Pu 
wo 
“ 
.- 





Soll das ein Witz sein? Das ist doch 
nur ein Angelschein für Binnen- 
‚ gewässer! 





Fehlende Fischfangerlaubnis und 
Belästigung der Meeresfaunal 
Macht 100 Ta- 

ler Strafe! 













Na und? Woher soll ich 
denn wissen, daß man fürs 
Meer einen anderen 

Wisch braucht? 





Und dazu noch die 1000 Taler, die Ä ee | 
ich Daisy schulde! oche fängt der 
2 Schlußverkauf an! 
Da braucht sie ıhr 
Geld zum Einkaufen, 
hat sıe gesagt! 


en 





46 


Buhuu! Wie wär's, wenn du 
Wie soll ich / _dir zur Abwechslung 

\_ das nur eine Arbeit su- 
schaffen? _/chen würdest, On- 

kel Donald? 


Bun. 





So eine Jacke ist doch 
sehr vielseitig ver- 
wendbar! 


Manche Fische sollen nämlich 
bei Dunkelheit sofort 
einschlafen! 


Inne -EnD—- 











{ Die Leute glauben immer, ich 
> hätte nur Glück! Dabei hab’ ich ) 
[ auch noch Grips! In der Tat ] 
“_, eine einzigartige Kom- 

| bination! m 


al 





Juhuu! Es klappt! Er hat ange- 
halten! Wie gut, daß ich in der 
Schule im Biologieunterricht 
immer aufgepaßt hab’! 


Jetzt zieh” ich 
ihn einfach ans 
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Schau dir mal 
clen da unten an! ]J 


Können Sie nıcht woanders rumfliegen, 
Mann? Sie wecken mit Ihrem Krach ja 
meinen grauäugigen Drachenwal auf! 
Verständigen Sie lieber den Direktor 
des Delphinariums, und sagen Sie 
ihm, er soll sofort herkommen! 












-5 steht immer noch nichts über * | 
Onkel Gustav drin! 






I/ Der Ärmste! Er war 
zwar ein eigensinniger An- 

\ A) geber, aber so ein Ende 
hat er nun doch nicht 
"_ _ verdient! 













Pa I We 


halt an die Arbeit! I 
müssen die 1100 Ta 
ja kommen! 


ıch mich 
rgendwoher 


er „—— 
—* Hier ist | 


dein Mu- 


'sterkoffer! 


Bleistifte, Filzsch reiber, Schnürsenkel, 
Knöpfe, Gummibääääänder! 


Kinder hatten mir ruhig eınen an- 
genehmeren Job verschaffen können! 
Den ganzen Tag auf den Beinen ist wahr- 
lich kein Vergnügen! Und dann noch 

die ständige Angst, 
von Bekannten ge- 
sehen zu wer- 


| 












Du bist's also dach, Donald! Ich 
hab’ dich gleich an deinem 


müden Gang erkannt! 


Natürlich nicht! Sonst war” ich ja 
nicht hier! Ich bin grad auf dem 
\Neg ins Rathaus! Zur - 
Ördensver- Du kriegst 


leihung! 


Davon hab’ ich noch gar nichts 
gehört! 


Die Sache sollte auch erst heute 
bekanntwerden! Damit hat unser 
Delphinarium eine einmalige 
Attraktion zu bieten. Ich halte 
dort auch Vorträge uber 
den Drachenwal! 100 Ta- 

„ler krieg’ ich 







einen Orden? 
Wofur denn? 





Was? Du lebst noch? Bist du 


nicht mit dem Fisch unterge- 


gangen, Gustav? 





Für den Drachenwal! Er ist eine 


echte Rarität! Das Delphinarıum 
hat mir 10 000 Taler 
dafür bezahlt! ' 


Endlich werde ich 
berühmt! 
‚Juhuuu! 





Y Schon! Aber das ist 
“ meine Sache! Von 
/ dir nehm’ ich jeden- 
falls keine Almosen 
an! Nicht mal ei- 
nen Taler! 


Geh’ ich recht 
in der Annah- 
me, daß du 
mal wieder 
pleite bist, 
Vetter? 


Na klar! Du bist ja auch nicht ganz 
| unschuldig daran, daß ich den Wal 
| gefangen habe! Stimmt's? 


Knöpfe, Gummibänder, Blei- _ 
stifte, Filz... 


dir gerade 2000 


Schade! Und ich wollte } 
+ Zwei... 
schluck... tau- 
send?!? 


Überleg’s dir noch 
Vers) soll doch hin- 
Eh gehn, wo der 
Pfeffer 


Gustav! Halt! Wärteeeeeel Ich 
hab’s mir anders überlegt! 
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/ Keine Sorge\t- 
Hab’ jeden || 


anz schön teuer, so 
\ ein Ölwechsel! 


Dann sagen Sie \ 
mir, wo, und ich 


Es quietscht stell’s ab! Ja? 


immer noch! 


AWUETSCH! 
QUIETSCH! } 





Ohr Disneps 
Zustellungsprobleme 


N — — 


Also, schreiben Sie, Fräulein Hurtig: „Sehr geehrter Herr - u“ 
Brosam! Hiermit möchte ich Sie darauf aufmerksam | 
machen daß Sie vergangenen Monat 

' _ abermals... “ 

















Moment! Nicht ganz 
o schnell, Herr Duck, 


Wie bitte? Noch langsamer? Sind Übrigens... Sie wollten doch \E 

Sie bei mir als Sekretärin oder als mein Gehalt erhöhen, Herr Duck! 

Schnecke angestellt, hä? 
— nr . 


E 


te ich das wirk- 


®.\___lıch? ut 
* x 
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Ja... stimmt! Sie haben recht! Aber 
so was muß natürlich auf Gegenseitig- 
keit beruhen! 


Wie meinen...? \ 





Jetzt reicht's mir aber! Ich such‘ 
mir einen anderen Job! 





Schreiben Sie Ihren Kram 
m / doch selber, 
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hab’ noch dringende Briefe! 





Ganz einfach: Für das augenblick- 
liche Gehalt arbeiten Sie acht 

Stunden! Ich erhöhe Ihr Gehalt, | 
| wenn Sie Ihr Arbeitspen- 


7 Sum erhöhen! 


Aber das geht doch nicht! Ich 


So eine Unverfrorenheit! Anstatt 

froh zu sein, für mich arbeiten 

zu dürfen, haut sie einfach ab! 
Undank ist der Welt 


Seit der Erfindung von Löhnen und 
Gehältern gibt’s nichts als Streit! 
Auf dem Sektor fehlt eine durch- 
greifende Reform! 
I N Jawoll! 







| Die Szene bleibt nicht unbeobachtet... 
Wenn die Briefe wirk- ar u 
lich so dringend sind, 
muß ja was ganz Wich- ' 
tiges drinstehn oder im ; 
Kuvert stecken |," * 


Oder Pfand- Y Mann! Das wär’ die 


Schau! Die kann je- 
der einlösen, der? 
——t_ sie erwischt! 


briefku- 
pons! 





Was mach’ ich jetzt? Da muß ich wohl 
| mein eigener Sekretär sein!? Aber auf 
die Art gibt's wenigstens keine Dif- 
ferenzen zwischen Ar- 
beitgeber und Ar- 
N beitnehmer! 










Vielleicht legt er 


— Barschecks 
h j "us pl en .„.. ur Bi; 
I x, el A . a, 2 


N ID I ) 


u - 


Das werden wir 
schon rauskrie- 
gen! Dann konnen 
wir im richtigen 
Moment ein 
—N schreiten! 





Inzwischen bei Donald... Zur Not täten’s auch 30 oder... i 
Vielleicht kann ich dem |] L sagen wir 20! Sogar 10 F 
alten Geier doch meine wö BIRTOIEN IM SCHON en 
Briefmarkensammiung an- — 
drehen! Ich wär' 
schon mit 50 Ta- 
IN lern zufrie- 





i I 
"n wenprhelten! ch . 








Kreisch! 
\ Tür zul 





eine Briefmarken! Stöhn! Meine Nicht aufregen! Wir helfen dir, 
ganze kostbare Sammlung sie wieder einzufangen! 
| fliegt davon! 





Macht, daß ihr rauskommt! 
: Euretwegen hat sich das 
|| ganze Haus in ein Brief- 
I markenmuseum verwan- 
delt! 


Staubsauger kann man 
die Dinger im Hand- 
umdrehen aufsam- 


12 Toll, wie leicht das geht! Kein 
Bücken, keine Plackerei! Der 
Staubsauger schluckt 
sie im Nu! 





= ge Warte! Gleich 
R- - ‚ befreien wir 
S'7 dich, Onkel 

\ Donald! ff 


Pe 
# 











Ich hol’ mir meine Marken, dann 
kommt das Ding auf den Fox 


Diese Teufelsmaschine! Der werd’ ä 
Müll! Daß das klar ist! Nicht, 


ich zeigen, wer hier das Kom- 
mando hat! a jaak 7 Onkıı 
V Donald! Du 


\ darfst ihn nicht 


\ Srordun be: 
=_vor u ihn.. 
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Du hättest ihn vor dem Öffnen ab- 
| schalten müssen! Äber du läßt 
dir ja nie was sagen! 


{| Hust! Keuchl | 












Brauchst Y Danke, aber von 
du Hilfe? / eurer Hilfe hab’ ich 
genug! Ich muß 
schnellstens zu 
Onkel Dagobert! 





I 





| der denn für 
Briefmar- 










Puhl Endlich! Das war der letzte! Jetzt 

——4 muß ich sie nur noch kuvertieren, 

frankieren und zur Post 
transportieren. Achz! 
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Hallo, teurer Onkel! Möge dir das Schicksal{ Falls du mir mit deinen ge- 
augenblicklich Spenderlaune und Anflüge / schraubten Reden Geld aus 
von Großzügigkeit “ der Nase ziehen willst, 


un schenken! /»——— kannst du gleich wieder, , 








Nicht nehmen will ich, sondern Briefmarken! Als ob ich keine an- 
| geben! Ich biete dir eine wert- deren Sorgen hätte! 
volle Sammlung philatelistischer | 
Kostbarkeiten für sage und 
schreibe 50 Taler an! 


Du hast recht! Du scheinst wirklich keine 
Wenn, dann soll- Ahnung zu haben, welchen Wert 
te ich es besser diese Postwertzeichen dar- 
mit Füßen zu treten? / bei dir auspro- stellen! , 
_bieren! T- I ——— 


Il Allerhand! Wie kannst 
du es nur wagen, mei- 
nen kostbaren Schatz 





“Verzeih, wenn ich dich gekränkt ha- Gewiß! Sieh dir diese 1000 Briefe anı 
n sollte, Donald! Dabei brauch Die müssen schnellstens zur Post... 


a | sobald die Kuverts zugeklebt und 


F; PT . 
E sem Gebigt! | | frankiert sind! 











Die Zungenabnützung Macht Stimmt! Aber stell dir vor, ich hätte 
| Bean, ich dir natür- / nach Adam| | dir nur einen halben Kreuzer 

in Kreuz ——“ Riese lächer- angeboten! 
Umschlag! ‚liche N Ta Ja, wenn man es so 





sieht? ... Also gut, ich mach’, 
den Job! 
















Schneller, schneller, Donald, nicht so lahm! Die 
Briefe sind ein Vermögen wert! Deshalb wirst du 
1 Ze sie anschließend auch eigenhän- 
en el N dig zur Post 
bringen! 
zu 


Eifrige Lauscher... 
rim 






Wenn der Älte 10 Taler springen läßt, | Ich hab’ such schon einen-Plan! Wenn | 
muß schon was Außergewöhnliches A | Donald rauskommt, um die Briefe... 
| an dem Papierkram | * bla... bla... bla... dann... bla... r 


dran sein! | 
| 


4 Pe: A | 
ul | B' 167] 












Wir mussen uns | 
—7 die Dinger schnap- 
| | 


















| 
| 


ar 


n 
yr 








Wollen doch mal sehen, ob Onkel Donald seine Sammlung 
Ä losgeworden 





Haben Sie was für uns, Herr Sicher wegen einer Erhöhung, 
Flink? stimmt's? ee 
Nein, heut gibt's keine ” - a 
Post, Kinder! Bei uns wird 
ab sofort gestreikt! 









Weniger Briefe wollen wir aus- 
tragen! Wir haben es satt, wie 
die Lastesel rum- ; 
zulaufen! ——— 


Nicht zu fassen! Seit wann streikt man 

denn für weniger Lohn? Hat man so was 
Albernes schon 

mal gehört!?_ 








* 
Wer hat denn was 
von Lohn ge- 











Aber jetzt muß ich weiter zur Hauptpost! Mei- 
ne Kollegen werden schon warten! Ich bin 
nämlich als Streikposten eingeteilt! 





\_Viel Erfolg! 


Fo nicht! Die Postbeamten 


streiken! E 
— Be 





Miu 10001 Ich kann nicht mehr! | 


' Na endlich! Dann kannst du 
sie ja jetzt zur Post 
bringen! 





63 


” Sie streiken? Hat man da noch Tone?! Diese Hirn- 
| verbrannten! Was mach’ ich jetzt mit meinen Brie- 
2 . fen? Die mussen 
= Vielleicht kannst du „_ doch weg! 
/ dich entscheiden, bevor ich 
 \ unter der Last zusam- 


„_  menbreche! 

















Ich hab's! Du bringst die Briefe den Aber immer noch Schon, aber 
jeweiligen Empfängern persönlich! besser als einer, sieben wären 
oder etwa noch besser, 







Dafür geb’ ich dir fünf Kreuzer pro 


Brief! Abgemacht? 
| -“ Fünf Kreuzer? 


Das ist herzlich 
\ wenig! 


’ oder etwa nicht? 
\ Also verlange ich 
sieben, klar? 






Was? Schon dun- 
kel? Es ist doch 
noch gar nicht so 


ich! _ 


Philatelie scheint 
sich doch zu 
rentieren! 


Ich eile! 
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Er ist drin! Gib Gas, Kumpel! Es kann losgehn! 


m ——— 







u 






j Cy M Ir, 
Hiiilfe! Das ist Men- Hilfe! Helft Das war doch On- 
schenraub! Hiiilfe! Ich mir doch! kel Donalds Stim- 


werde ent- 
fühı RB, 










Polizei! Feuerwehr! Mia- 
rine! Grenzschutz! So 


helft mir doch Kot 


- Bon, 


(| _ 
m, m 
A 3 1 

et J 










N 


"le 


rn ! ) | I 
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- 





Können Sie mir sagen, auf wen der 
Lkw mit dem Kennzeichen PK 1111 
zugelassen ist? 


Ic 






Telefonzelle! Das 
PA | haben wir 
gleich! 







h hab'sı jf Schnell! Da ist eine 








A Augenblick, mein Herr! 
| Ich seh’ nach! 












Besitzer des Wagens ıst die Panzer- Sicher haben sie Onkel Donald 
knackerbande, wohnhaft entführt, weil sie an die Briefe 
Tunichtqutgasse 8! | ankommen wollten! 







Ich weiß, was 
wir machen! 





Alarm! Alarm! Die Panzerknacker sind grade dabei, euren Str 
zu brechen! | a. 





eik 





Was? Wie kommen 
die denn dazu? Das ist 
ja Sabotage! 
















| Kommt mit! Wir wissen, 


' Sie haben 1000 Briefe geklaut und 
wo sie wohnen! 


wollen sie selber 





'Aufgesessen, 





austragen! 
: Kameraden! 
Das geht zu Uns nach! 


weit! 










In diesem Moment... 





Runter da! I Achtung, Jungs! Gefahr im ] 
\ Wird’sbald? J | Anrollen! Nichts wie weg! _/ 





Wieso „Ihre‘ Retter? Gehören Sie 
etwa zu uns? 














Meine Briefmarkenleidenschaft geht 
so weit, daß ich mich bereit erklärt 
habe, diese 1000 Briefe eigenhän- 

dig auszutra- 


Nun, ah ...mehr 
oder weniger... 
in gewisser 

Weise srhnnl 
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Na schon! Dann werden wir uns 
eben an den wenden! Er wird | 
Hr 


Yich... ich kann nichts 
dafür! Der Befehl kam 
von Herrn Dagobert 
Duck! 


S 


Dann sind Sie 
also der Streik- 
brecher!? 

Na warte! 














uns Rede und Antwort 













a 





We 
) 

a 
F 


N 7 L 





| Was hat dieser Radau zu bedeuten? Ich verlange 
eine Erklärung! Und wieso hast du die Briefe 
nicht ausgetragen, Donald? 






Einen Augenbl ick noch, 
meine Herren! Mir fällt da 
Ä was ein! 


Ihre Briefe bleiben so lange hier, 
bis der Poststreik beendet ist! 
Haben wir uns verstanden, 
Herr Duck ? 


nn j 





"Ich würde Ihnen 20 Kreuzer für jeden | 
Brief bezahlen, den Sie persön- 
lich austragen! 


Ich würde Ihnen gern noch 
ein... Geschäft vorschlagen! 


Ein Ge- 
schäft? Dann Ä 
lassen Sie mal | 






Und wie 
viele Briefe wären 








| Das macht Ya sag" ich nicht] 
| bei 20 Kreuzern _ nein! 200 Taler 
pro Stück 200 sind ein hübsches 
Taler! Na, wie Sümmchen! 


Aber das geht doch Y Wir waren im 

nicht! Wir sind / Streik! Er wird 

im Streik! hiermit unter- 
brochen! 














Klappe! Wer sich mit so wenig zufrie- 
ich nicht zu! Mir woll- dengibt, der ist auch nicht 
_ mehr wert! 


Her mit |\ 
dem Geld! 

/ test du nur sieben Kreu- 
zer pro Brief ge- 











Weil es nur 999 Briefe sind! 
Den wichtigsten stelle 
ıch selbst zu! 





j Wie kommen Sie | 
denn auf die 


Bitte! Hier 
sind 199 


Komma 








Hier! Der ist für dich, Do- Meine Güte! Was steht denn 
Schlimmes drin? 


nald! 
Für... mich?) \ 


Nichts Besonderes, Kinder! Die Briefe sind des- 
halb so dringend, weil sie letzte Mahnun- 
| | . gen an meine Schuldner 
1 enthalten! Und da darf / 


| 4 euer Önkel Donald na- 

| iL türlich nicht fehlen! N) 

| JA RG 

. Um: #5 | 


ee HANEZ 
| | 
’ EN | 1 N 
E un ! a f \ LH - i u 

| & | I—N 


‚um. 
F 





QarDisnzps 












Es ıst Nacht. Alles lieg in 
tiefem Schlaf... 


Es schlafen die Katzen t „und die Wachhunde in 
auf den Dächern... | ihren Hütten... 


Chrrr!,.. 
Bssss!,.. 





12 


Es ıst wie verhext! 
Seit drei Nächten 
find’ ich keinen | 
Schlaf! Was nl 


in Hin a 


| 


Da bleibt nur noch | 
\ eins: ein Schlaf- 
mittel! 









Hm? ... Trinken oder nicht trinken, 
das ist hier die Frage! Man 
weiß ja nie, welche 

Nebenwirkungen 


(so was hat! 


Ich versuch’s lieber 
mit Kamillentee! 
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Möge mich Morpheus, der Gott 
des Schlafes, gnädig in seine 
Arme nehmen! 


Jodash,... Eine Million drei- 
' hundertachtundsieb- 
zigtausendfünfhundertelf... Jetzt 
reicht's mir all- 
mählich! 





Alles schläft noch! Aber nicht 
mehr lange! Ä 


Grr! Wieder nichts! Dann werd’ 
ich’s wohl oder übel mit 
Schafezählen probieren müs- 


a sen! Eins... zwei... drei... 
Mill. ‚ 














Ich geh’ zu Donald! Vielleicht 

kennt er ein zuverlässiges und 

preisgünstiges Mittel gegen 
Schlaflosigkeit! 


Ich muß wohl die Tür 
eintreten! Sonst wer- 
den dıese Murmel- _—— 
tiere ja doch 


F 
„nicht wach! / 
Ye \ 
= nr 





Wer zum Kuckuck 
kann das sein? 









Der harte Aufprall bewirkt das, was 
weder Kamillentee noch Schafezäh- 
| len vermocht haben: Onkel Dagobert 
landet schnell und preiswert im Land 
der Träume... 


Langsam! Du 
rennst mir ja die 
Wand ein! 










BSSSSS! 





Ein kalter Guß ist das beste, 
um diesen Kamikaze 
aufzuwecken! 
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Ausgerechnet jetz, We 
wo’s mirendlich ge- ee 
lungen war, ein- ge 
zuschlafen! Ne 
ERIY 
— ( A ER er 2 | 


Tut mir leid, aber \ Wie kommst du 
das war die einzi- | auf die Idee, daß 
ge Möglichkeit, ‚ich überhaupt wach 
dich wachzu- —Ä werden wollte? 
kriegen! ZH? 3 _ 


Ir Zr 












1 








5 






F: J 
[> 


Willst du damit sagen, Genau das! Schließlich hab’ ich 
|du hättest lieber wei- WW seit drei Nächten kein Auge 
tergeschlafen, On- __  _ zugetan! 
kel Dagobert? Su 





a — — —— — 

Wenn’s noch fang so weitergeht, /Nein! Davon | Dash hilft 

brech’ ich zusammen! Du warst Ä \halt“ ich nichts! ,/ nur noch die 

meine letzte Rettung, — us Holzhammerme- 
Donald! / ‚ thode! Ein Schlag / 
Wie wär's mit einer E N \\ auf den Rn J 
Schlafta- 5 Ei 

biette? 










“ 


/ Ja, ja, ist ja gut! Ich \ 
hab’ selbst gemerkt, daß 
, das keine geniale F 

x Idee war! f 


—- 


m — 


Außerdem verlangt er für 


= FI | | \ | | | . 
Wie wär's, wenn \ Idee hätte mir — 


du Herrn Düsen- | eigentlich auch u \ seine Tips keinen Kreuzer 
trieb um Ratfra- /ÄA kommen > Die gute 


gen würdest? Zn können! _ Foren > 


Y Möchte wissen, wo die 
He! Seht euch mal den alten beiden hinlatschen! Das 
Geizhals an! Der scheint's nicht / schreit doch nach ei- 
mehr lange zu machen! a —_ ner Beschat- 
a tung! 





Die Herren Duck! Wie nett! 
Kann ich Ihnen 
helfen? 








Allerdings! Aber 
erst sagen Sie uns, 
was mit Ihrem Arm 
passiert ist! 


Bald darauf... | 
















el 


gi 8 um, 
HT ı I 7 | | 
„unwing.@: 


ji 
ATI 


Nachdem Onkel Dagobert seinen Zu- 
stand genauestens dargelegt hat... 













"+ el a — 


= 





| \ Ac 

f Pi ch so! Gut, 
Oh, das ist ledig dann kommen 
lich das Resul- 
tat mBines wir zur Sache! 

Sie müssen mir hel- 
letzten Wer- Age 
‚ fen, sonst bin ich 
suchs! 
ein toter Mann! 
















Unser guter Donald kann’s 
gar nicht erwarten, ihn aus- 
zuprobieren! 


Ich hab” erst kürzlich einen sogenann- 
ten Schlafsessel entworfen! Er ist nur 
leider noch nicht 
getestet! 












Wie kommst du 


Das ist d 
as ist das ge- , darauf? Ehrlich ge- 


ringste Problem! 
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Er funktioniert ganz einfach. Der 
Hebel rechts setzt den Sessel 

mittels kaum wahrnehmbarer 
Vibrationen ın Be- 
wegumd... 


Nun zier dich nicht! Diesen Liebes- 
dienst kannst du mir doch wohl 


7 erweisen, oder? 
A 

nt 3 
UM» 



















A 






Dadurch wird der Patient in einen 
ı Zustand völliger Entspan- | 
>, nung versetzt und schläft | 





her eingestellter Wek- 
ker sorgt dafür, 
daß der Patient 
| wieder auf- 
wacht! 


| schnelle einge- 


„ schlafen! 7 
u ‘ 


Du hast leicht reden! | : -Tuhuwul ERS 
Wenn du an mei- Bssss!... Bsssst... ) / hat geklappt! Er‘ 
| ee Stelle wärst... / ist in Sekunden- 








EEE A 
Sehen Sie? Der Wecker würde selbst Noch eine Frage, bevor ich Ihnen 


einen Elefanten aus dem ı erlaube, mir den Sessel zu schen- 
mi Schlaf reißen! J ken, Herr Düsentrieb: Verbraucht 
— er sehr viel Strom? ee 


NG! | f 
pARRRR! N I So gut wie gar kei- 
> ; nen! Da kann ich 


Sie beruhigen! 





Dann nimm den Ich allein? Reiz mich nicht, Donald! Du wirst 
Sessel, und Ds Wied 32 | | doch in der Lage sein, dieses Sessel- 
‚tonnen: Ya | | chen zu tra- 
brauchen wir 
schon einen 
Laster! 
















Ich soll immer der 
Doofe sein! 





Der Ärmste! Der kann Quatsch! Werd bloß nicht sentimen- 
einem echt leid _ tal! Denk lieber dran, daß 
der Alte wegen seiner 


tun! Dr T wegen 
| a. Schlaflosigkeit bald zum 
_ ee? Far 
ST 











Bettler wird! Und zwar 
an A I o—— schneller, alser 





Wenn der erst mal in seinem 
Sessel pennt, kriegt der nichts 
mehr mit... bis der Wecker — 

klingelt! 





Dafur kriegen 
wir um so mehr mit! Näm- 


lich seinen ganzen Zaster! 
Das gibt ein böses Erwa- 7 
chen! Harhar! 


u — 














hm Ana du | 


Hulks 


Jetzt mussen wir nur noch 
die anderen alarmieren, 
damit sie sich be- 

reithalten! 












E 7] 
E 


Sn 
SH 


Du bleibst hier und hältst Y Heißt das etwa, ich soll | 

Wache, Donald! Sonst werd’ / dir die ganze Nacht beim! 

ich im Schlaf womöglich Schlafen zusehen? Das 7] 
noch ausge- 


Onkel Dagobert 
hat zwar die Absicht 
sich endlich mal 
wieder richtig aus- 
zuschlafen, doch er 
ist schlau genug, 
kein Risiko einzu- 
gehen... 


Hast du denn kein Herz? Du kannst 
mich doch in 50 einer Situation nicht 


Na schön! Dann 
pass’ ich halt 


Ich hab‘ den Wecker auf sieben Uhr 
gestellt! Sollte er nicht losgehen, 
mußt du mich wecken! Also, 

dann qute Nacht! 
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„Wampire‘'! So ein Schundroman! Der Alte schnärcht wie 

Aber damit bleib’ ich wenigstens ein ganzes Sägewerk! Und 
wach! Ich hoff's _I F Donald steht daneben und 
„zumindest! \ paßt auf wie ein 


Schießhund! 


Um an den Zaster zu kommen, müssen 
wir erst mal Donald 
loswerden! 










Schauder! So ein gruseliges 
Buch hab’ ich meiner Leb- _, 
tag noch nicht gelesen! 






Vor lauter Angst hab’ ich eine ganz 
trockene Kehle gekriegt! 

Ah, da steht ja ein Glas 
Wasser! Wie be- 
stellt! 





. was ist denn 
auf einmal mit mir los? 
‚, Mir fallen ja plötzlich 
die Augen zul 7 


Ich... bsss... versteh’ über- 
haupt nichts mehr! Man kann 
dach von... bsss... ei- 

nem Glas Wasser 

nicht... bsssl... 


Brav so! Da hast du dir ei- 
niges erspart, Freund- 
chen! 





Beeilt euch, Jungs! Ich behalt' Donald im 
Auge! Wenn er auch nur eine Feder 
SS bewegt, kriegt er eins — 


















Juhuu! Es ist so- 


Aus der Bahn! | 
_ weit, Kumpels! 


Der Zaster ruft! 





h Junge, Junge! Daß malochen so 
Mann! Das bringe’s )[ Schluß jetzt! schön sein kann! Wer hätte das 
‚echt! Jippieh! \ Tu lieber was! ee gedacht! Harhar! 





Kurz vor Morgengrauen verlassen die Panzerknacker mit schwer beladenen 


Lastwagen eilends die Stadt... 





WRUMMMI WRUMMM! WRUMMM! 





Am besten, wir lassen erst Gras 
über die Sache wachsen! Das 
heißt, wir müssen genauso 
weiterleben wie bisher, 

damit überhaupt kein 
Werdacht auf uns 

fallen kann! 


Das war ein Schluck aus der Pulle, 
was? Jetzt bringen wir erst mal alles / 
in Sicherheit, nicht daß zum 
Schluß noch was schiefgeht wie 

beim letzten Mal! 





War das herrlich! Schon lange hab’ 
ich nicht mehr so gut und _ 
tief geschlafen! 









7 Typisch Donald! Ich hätte mir 
ja denken können, daß er’s nicht 
EN sich ein paar Stunden 


ı wachzuhalten, 
dit dieser Versa- 
; > ger! 

4% 

a 


Erst will ich eine kleine Gold- \ 
dusche nehmen, danach weck' 
ich diesen Liederjan 
von Donald 



















% 


dä 
ee 









Leer! Mein 
Geldspeicher ist 
leer! Hilfeeee! 









Wach auf, du nichts- 
nutziger Nichtsnutz! 


11 \ | He rn 
Himmel! Was war 
denn das? 
















Der alte 
Duck hat 









Heiliges Kanonenrohr! Jetzt wird 
mir alles klar! Er hat mein 
Schlafmittel ge- 

nommen! 


Da gibt’s nur ein Mittel, 


um ihn wachzu- 


kriegen! | 


Ib — - 









Blubb,.. was... blubb... 


|! "Komm erst 
ist denn hier los? 


mal da 
raus! 






Hart aber unfair tauscht man die Mei- | 
nungen aus... Das istallsın | Das klingt ganz nach 
Nur wegen \Y deine Schuld! Man | eaichen CHME- 
deiner Gier | at ja auch keine # Könatasasch unserer 
Inach Wasser Schlafmittel offen un 
hat man mich rumstehn! 
ausgeraubt! | Grer ! 








Und nachdem Tick, Trick und Track nähere Einzelheiten erfahren haben, sparen 
sie nicht mit Kritik... | 


















„solltet ihr eure 
Energie lieber für die 
Suche nach dem Geld 
aufsparen! 






| Da habt ihr recht, 


Anstatt sich Kinder! 


’ wie kleine 
Jungs zu 
balgen... 











Le 
az 


Fe a 


= RS PY 
EN . 


Pr 










Bei den Panzerknackern | Sieht aus, als 
fangen wir an! Die Bur- wären sie aus- 
schen werd ıch mır geflogen! 








{ Da hängt doch ein 
Schild an der Haustüre! 


persönlich vor- 
knöpfen! 





Äußerst merkwürdig! Wenn sie was 
_ mit der Sache zu tun hätten, hät- 


\ pr ten sıe doch bestimmt nicht 


= .- ihre Adresse hinter lassen !! 


ei 










Den \Weg hatten 
wir! Dann I 
dürfte es nicht 

mehr weit sei 


Sag das nicht! Die Burschen werden 
immer gerissener! Ich würde trotz- 
| dem mal hinfahren! 


Na ja, vielleicht hast | 
du recht, Tick! / 


= 
2. 
ii 













N 7, . 
fi >. PENSIONIERTE 
1 PANZERKNACKER 








Loslassen! Ich bin 
nicht hergekommen, 
um mit euch Blinde-, 
h_kuh zu spielen! 







Na so was! 
Der liebe Herr 

Duck per- 
_sönlich! 
u 






Wo ist mein Geld? Raus mit der | 
Sprache, oder ich werd’ ungernüt- 
lich! Verstan- 













Wie bitte? “ 
soll das etwa hei- 















Tas 
„man Sie ausgeraubt hat? BEE. “ Jemand ist uns zu- 
Gemeinheit! | vorgekommen! 

a, 


Und was sol- Ich seh’ uns schon 
len wir jetzt allesamt arbeits- 
rauben? Bu- /\ los werden! 

j Schluchz! 







Wenn man sie so hört, könnte 
man wirklich glauben, daß sie un- / 


schuldig sind... | 
Pe 





Die ziehen doch nur Kommt, wir gehn! 
eine Schau ab! | | Hier haben wir 
Se | nichts mehr 
verloren! 


BE; 
= 


Sl ter 


u 





| Unsinn! Sie gehen diesmal nur 
schlauer vor als sonst! Sie spielen die 
ahnungslosen Engel doch nur! Und 
du fallst prompt 
drauf rein! 


Ihr werdet Aber wenn 
doch nicht so (| sie mein . 
naiv sein und Geld gestoh 
den Brüdern len hätten, 

glauben? hätten Sie | 

anders rea- 
giert! 





Y Nur dadurch, 
daß wir 
das Geld 
finden! 


Sie denken, wenn ich von ihrer Un- 
schuld überzeugt bin, lasse ich sıe 
in Ruhe, und sie können unbehelligt 
mein Geld genießen! So viel Raf-x 
finesse hätte ich ihnen gar nıcht 
zugetraut! 






Ich glaube, ihr habt 
recht! Aber wie 
können wir ihnen 
das beweisen? 







Ich wüßte nicht, wie wır das 
anstellen sollten! 





Wir fahren wegund. 
tun 50... 


Yund dann. 
bla... bla... 
SI Einverstan- 

‚ den? 













„„dann den- 
ken Sie... 









Aber wir! ) 


Tags darauf... Dann tritt Plan B in Kraft! Damit 
Ich schlag’ vor, wir fahren wieder wird der Alte restlos von unserer Un- 
heim! Ich hab’s satt, hier schuld Teer sein? 
rumzusitzen! I 
Srr? fl ‚ Gegen Genialität 
ur ist eben kein Kraut |; 
gewachsen! 
















Wir werden jeden ihrer |, 
Schritte überwachen, bis | 
der richtige Moment 2 
zum Eingreifen ge- 
kommen ist! 


/ Da sind sie! Wir dürfen \ 
J/ sie auf keinen Fallaus | 
% den Augen ver- 
lieren! 


Bald darauf... 
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Los, Kumpels! Auf zum 
Arbeitsamt! 


Das ist ja 
der Gipfel! 


Damit 
wollen sie 
uns weisma:- 
| chen, sie wären 
pleite! 


Und daß ihr eure Rolle ja\ 
gut spielt! Sie durfen keı- 
nen Verdacht schöpfen! 
Auf euch kommt's 
jetzt an! 


u 


SEE, 
a 


Es ist Zeit zu handeln, 
Onkel Dagobert! Stehen 
die Laster be- 


Darauf kannst du 


\ Gift nehmen, mein 


ua Junge! 


Selbstre- 
dend, mein 
Junge! 





Kurz darauf... DER Sie scheinen ja bester 

Hallo, Freunde! Wie Laune zu Sein, Herr 

schön, daß ihr endlich ei- Duck! Gibt's dafür 
\_ner ehrlichen Arbeit nach-4 @inen bestimm- 
—t 


a San 

— Br. W- I ; 
.— /fF Er Seh win Äh „Fe 

as-55 HUREN — 

ST IIZU DEZE 

Oje! Jetzt ist mir ein Backstein 

aus der Hand gerutscht! 









“ Allerdings! Mir hat heute ein 
anonymer Änrufer erzählt, daß 
er wüßte, wo mein Geld ver- 
steckt ist! Für so eine Infor- 
—_mation zahl’ ich natürlich | 
jede Summe! ! 










' Werrat! 
Verrat! 








Die wären erst mal schachmatt! Jetzt 
müssen wir schleunigst die Knete aus 
dem Versteck holen 
und... 






Aufgesessen, Leute! Jetzt 
kommt unser Einsatz! 
Bin gespannt, wohın 














das Geld ist! 
Die beiden 
zu befreien, 
wird nicht 

einfach 





Jetzt sind wir ja schon wieder 
bei ihrem Pensio- 
närswohn- 
heim! 


In Deckung, 
Leute! 













: Dann 
haben sie das Geld 
bestimmt hier irgend- 
wo versteckt! Da 
wett” ich! 








Y Quatsch nicht! \ 
Spar dir die & 
Luft fürs 

Graben! Ä 


ich nur wüßte, 
wer uns verpfif- 
fen hat! 


[ Sie haben sıch Schau- 
u... geholt! 
Und jetzt 


buddeln sıe! 























"Ich würde 54- 
gen... fluster... 
fluster... 


Also los! 






Seht mal! Da ist 
| einer von den 
Bengeln! 















Schnappt 
ıhn euch! Auf | 


— 




















[) 





’ 





EEE He! Wo sind spuckt aus! 
r zu PFEEER 45! 
Achtung! Sie kom- denn die ande- ; o 


A ie ren zwei? 
‘ men! Gleich ıst es 
-». soweit! Die... äh... 


u. 2 | gp [ die holen ) 





[ h h 
‘ \_ grade dıe 


Fan ni 


[ Polizei! 3 
u 













Mist! Er ıst uns 
entwischt! 
. 


Hehe! 





| Schnell hinterher! 
Wir müssen ihn kriegen! 
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Und jetzt befreien wir En | 
die beiden Köder! Die a ey So eine gemei- \ 
drei da sind hier in- Wr N WW ne Falle! Das ist / 
zwischen bestens |) pP; Wr . | 4 unfair! Grer! 


A\ 


Ä ) | 









Schließlich... | Ich bin euch bis in alle Ewigkeit 

dankbar, Kinder! Dafür spendier‘ 
ich sogar jedem von euch ein Eis! Ihr erkennt —$ 
hoffentlich, wie großzügig ich eure 
mutige Tat be- 








R 


at 
SEAN 






ke 


Su y RER 
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Deine Ironie ist völlig unan- \ 
ebracht, Donald! Sobald mei 
Geld wieder in Sicherheit 
ıst, sollst auch du eıne 
Belohnung haben! 





Spät in der Nacht... 


Ich... keuch..! 
kann nıcht 
mehr! So hab’ 
ich im Leben 
noch nie geschuf- 
tet! Ächz! 


Was jammerst du 
denn? Onkel Dago- 
bert hat dir doch 
einen Taler zur 

Belohnung ge- 


Alles liegt in tiefem 
Schlaf, da... | 


RARRING! 


ARRRRING! 





_ ‚gleich aus! | 






Nächstes Mal verstecken wir die 
Mause nicht lange, sondern 
wandern besse 


Was ist schon ein Taler gegen die 
Billionen, die wir auf- und ab- 
geladen haben? 


Die übliche 
Geschichte! 
Ich kann ein- 
fach kei- 
nen Schlaf 
finden! 


Du schon wieder? 
Was ist denn dies- 
mal kaputt? 





ann versuch’s dach 
mit deinem Schlafses- 
sell Die Panzerknacke 
/ Ssınd ım Kittchen! Von 
denen hast du nichts 
mehr zu befürchten! 


Ich hab's 
schon mit Ka- 
millentee und 

Schafezäh- 


sultat gleich 


Null! 





Warte! Ich glaub‘, ich hab’ genau 
das Richtige gegen deine-Schlaf- 
störungen! 









einem Anfall von Wut in tausend 
Stücke BETTBRIREN ne 
Hilf du mir 

bedingt drauf be- 
stehst?! 


So! Das hätten wir! End- 
lich kann man in diesem 
Haus wieder unge- 


Mi schlafen! 


Geht nicht! Den Sessel hab’ ich in 


Gut! Wenn du un- \% 
| 


u 








Orr Dfenzp 
Baulöwe 
in Nöten 


Jetzt ıst endgqultig Schluß mit den Wahnsinnsbaukosten! 

Vor allem mit den hörrenden Preisen für Zement! Die neue 
„Superbiitz” -Baumaschine von Herrn Dusentrieb 
„ vollbringt wahre Wunder und koster keı- 
. nen roten Heller! Da staunen Sıe, was? 












101 


I” 


..stecke ich den Bauplan in den 


| 


Ich bin soweit, Herr Duck! Die Maschine x 5 | 
mußte noch mit einigen Stoffkonzen- schlitz, . Lee, und | 
gents 


traten gespeist werden, das heißt mit 
dem Grundbaumaterial! Und nun... 









Bo 





a 


N | 

N 
Sehen Sıe? In Null Komma nichts entsteht vor Ihren 
Augen ohne weitere Hilfsmittel ein Haus! 








“Fantastisch! Da lacht 
das Bauunternehmer- 
an herz! 





u Go io start sin (Samt 
| al Sie sind ein Genie, 


‚ \ Herr Ingenieur! 


> Und kosten tut Sie dieses 


p hübsche, gemütliche und solide 
gebaute Häus- 


chen keinen 


etwas vor- 
eilig! 





Kreisch! Meine schöne 
Jacke! Ich hab’ sie doch ersı 
knapp zwanzig Jahre! 





Hm...? Ich werde das Ge- 
fuhl nıcht los, als wäre 
mein Apparat noch nicht 
ganz ausgereift! 


Eine unglaubliche Verantwartungs- 
 losigkeit ist das! Daß Sie sich nicht 
schamen! Da! Und da! 
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Und Sie 
wagen 85, mi: 
so halbfer 

tiges Zeug 
änzudrehen? 
Örrrl 


en 
ni ® Fn 
ES N _.0.75%7 


ei 


Oje! O weh! Wie soll man mit ei- 
nem derart lädierten Kopf noch 
einen klaren Gedanken R 
fassen Können? 







Bi —. BE 











Fr Ye h rien 





Y < iz 
Me 


ur 
is 








Soll ich zusehen, wie der Zement- 
preis täglich steigt? Ich hab’ doch 
mein Geld nicht zum Rauswerfen! 


Keuch! Aus Tja, Ps geht eben 

der Traum vom nichts über die 
billigen Bauen! } traditionelle Bau- 

' weise! 












Plötzlich taucht ein Unbekannter Verschwinden Sie, und kümmern 


auf... | Sind Sie Herr Duck? Ich hab‘ Sie u um Ihren eigenen 
Sl alles gesehen,,, Mist, Sie Schnüff- 


Werkspiona- K 


ge, wie? 





Bitte? 





Kein Aber! Ver- Um Himmels willen! Wollen 
schwinden sollen | | Sie sich ruinieren? Das war ein 
Siel Beamter von der Bau- 
behörde!l 
ae 


wAs?I? | 















So ist es! Ich bin hier, um zu über- 
prüfen, ob die Bauvorschriften 
eingehalten 
werden! 


Ach, da gibt's 
spezielle Wor- 
schriften? 


Jetzt sagen Sir 
bloß nach, Sie 









\ıcht zu fassen! Diese Sache werde ich 
genauestens überprüfen! Das verspreche 
ich Ihnen! Sie hören wieder von 
uns! Ich schicke einen Inspek- 
| tor vorbei! Guten 


Hab’ ich Ihnen nicht gesagt, daß 
Sie Schwierigkeiten bekommen, 
wenn Sie ohne Baugenehmigung 
bauen, Herr Duck? 











Papperlapapp! |) 





Ein-Dagobert Duck fragt nicht um Er- Die Strafen bewegen sich je | 
laubnıs! Was hab" ich von diesem In- nach Baufortschritt zwischen 1000 
spektor schon zu erwar- Talern und einer 


Million! ACH?! 





Wie? Was? Bis zu einer Million Es hängt allein vom Beamten ab! 
Es gibt Strengere und weniger 
strenge! 


Strafe!?! 

Wer wird denn gleich | | Bi | 

aufgeben! Eventuell | Was heißt das? 
können Sie die Strafe | 


umgehen! 







Wenn es Ihnen ge- \/ Da muß ich mir Donald muß her, 
lingt, Ihren quten wohl oder übel was und zwar schnell! 
Willen zu zeigen, / —__einfallen lassen! Ä r 
ist der Beamte Wi -.)\ Ich weiß auch 
sicher gleich” \\ SQ] schon, wer 
mir dabei 
hilft! 


Liebster, teuerster Neffe! Ich benötige deine Weisheit, deine 
Geistesschärfe und dein Talent! 





nn 


rn 
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Dein Süßholzgerasmel kannst du dir Unsinn! Ich hab’ Wichtigeres im 
sparen! Sag dach aleich, daß du herge- Kopf! Ich brauche unbedingt 
kommen bist, um dır dien Wirtschafts- deine Hilfe, Do- , 
teil meiner Zeitung auszu- - 3 nald, um... 
leihen! 





Was?!? Das darf ja nicht 
wahr sein! Unglaublich! 





















Ich muß schnellstens mit dem 
Mann reden! Ich kauf’ ihm die 
gesamte Produktion 
a TE 7 ab! 


Einfach sensationell! Hör dir das an: 
„Der Superzement gewährleistet eine 
solide Bauweise bei funfzigprozen- 
tiger Kostener- 
spärnis,'" 





Ja, ja, schon gut! Aber vielleicht kommst du jetzt N Ohl Fast hätt" ich den 
endlich zur Sache?! Sag schon, was du außer dem Inspektor vergessen !, 
Wirtschaftsteil noch von Du mußt mir helfen, 


mir willst! . Donald! 7 
















Mir droht der Besuch eines Inspek- Wie kann man Y Wenn ich dir 
tors von ar Baubehörde! Er will nur So grausam hellen soll, muß 
mir eine Strafe auf- it. sein? Hast du fur mich aber min 
brummen! \Was | = hier schon? | | denn über- destens eine Woh- 
mach" ich nur? 'en! |hauptkein | nung raussprin- 
| | Mitgefühl mit ur 
| deinem armen 
Onkel? 


\ 












f 


| Eine ganze Wohnung? Für einen winzigen / Hmmm 
Gefallen? BE 3 = 2 
Ä Vergiß es! Zahl deine J 
Strafe, und laß 
mir meine 





BE: | 


a \, schön! 
f 7 rn N 












Also gut! Ich verspreche hiermit 
feierlich, dir eine Wohnung zu 
geben, wenn du mir 


Dann zieh” ich fürs erste mal mit 
den Kındern zu dır und warte 

auf den In- 
spektor! 








Weißt du auch Ehrlich gesagt,| | Du Hinterhält- Ja, ja, mir wird 

schon, was du * ich hab’ nicht ling! Hast du /| schon was einfal 

machst, wenner ) den leisesten nicht ge- len! Aber laß 
kommt? schimmer! | | mich erst los! 


[| Wenn es einen Experten in Sachen Wir müssen Onkel Dagobert irgend- 
„Zäahlungsverweigerung gibt, dann wie helfen! Schlag mal in unserem 
bin ich das! Frag nur meine | Handbuch nach, was unter dem 


Gläubiger! Stichwort „Besuch” 


steht! 
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ich hab's! Wir erobern den Inspektor 
Imit Herzlichkeit und Gastfreundschaft! | 
Und wenn er sich hier wie zu Hause 
fühlt, ist er garantiert milde 

gestimmt! 


‚Wer auch immer zu Besuch kommt 
— man möge ihn herzlich empfangen. 
Der Gast soll sich wie zu Hause füh- 
jen. Jeden Wunsch soll man ihm 
von den Augen ablesen.” 





Pah! So viel Geld wegen ‘\Y Stör uns nicht! Schließ- 
ze einem einzi- / lich geben wir uns all 
> die Mühe nur deineı- 


Bald darauf 
hebt ein eifri- 
ges Werken 
an. Ja, man 
überschlägt 
sich beinahe... 


Ich mach’ auf! Das ist der erste 
Schritt zu einer gelungenen 
Einladung! 


Das muß 
er sein! 
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T Tl Fe ge en et nee et, = lloleemanı Lmlamertsen a 
\ Guren Tag! Wohnt hier Herr| | DasEssen \ Essen? Ich... ich 
"Aber gewiß! Wenn Dagasart | stehtsehon | wollte aber nur 

Sie bitte eintreten wo — Duck? Bun 
len! Fuhlen Sie sich ganz } | 
m wie zu EB, 













mit ıhm 


N 
reden | ——= 















Ich weils! Aber das hat doch Zeit! 
Herrn Dagobert Ducks Haus ist eın 
Hort dler Gastfreundschaft! Sie 
wollen ıhn dach nicht be 

leidıoen, oder? 


Ich bin ganz ge- 
rührt... , 





Mach’s dir bequem! Gleich wirt Bald darauf... | Und zum Ab- 


gegessen, meın Freund! ro schluß eine gute 
geg Mjam.. . 


5 nn Zıaa ) 
Was tur eın Empfang! Weı ] | mjam! Köst- Zu ıgarre 


hatte das gedacht!? Nach lich! — 


L| | 
so langer Zeit! Ä K£ I 


EN N 2 








Wie? Kommen Sie etwa nicht von 
der Baubehörde? 


Na, war alles zu Inspektor?... 

Ihrer Zufrieden- I Ich? Aber ich 

heit, meın lieber In} \\ bin dlach... / 

spektor? Di GG 
P; 


Pe 









| Aber nein! Ich dachte, du 
hättest mich wiıedererkannt! 
| Ich bın doch Mopsy, 
dein ehemaliger 
Schul- 
freund! 


zu 










Aber neın! Wie kommst du nur 
darauf? Ich wollte dich lediglich 
zum Klassentreffen ins Hotel See- 
zunge einladen, wo heute abend 

| alle Jungs von früher zu- 
sammenkommen! 


Was?!? Du hast gegessen, getrunken, 
geraucht, meine Teppiche abgenuützt 
und bist nicht...? 







ri 
Yu 








Z 
Pr 
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Wir würden uns * Raus hier! Aber eın bißchen \ (Schnuff! | | 
freuen, wenn du auch /\ plötzlich! Du hast mich ge- / 
KOMMEN _ nug Zeit und Geld 









dem nıcht lockerlassen! 
Er wäre der einzige, der " 
r fehlen wür- * 


IMARIDT 
u U 7% Ä 


Na hör mal! So behandelt | |Aber so war er schon 
man doch einen alten immer! Ich darf trotz- x | 





Eine schöne Bescherung! \,“ Daran ıst nur dein Übereifer schuld, Dona 
Jetzt dürfen wir noch mal /| Du hättest doch merken müssen, daß das kein 
von vorne an- \ Inspektor 
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Es hat doch keinen Sinn zu streiten! 

Helft lieber alle zusammen! Der rich- 

tige Inspektor kann jeden Mo- 
ment kommen! 


Und du? Du hast ja nıcht mal deinen 
ehemaligen Klassenkameraden 
wiedererkäannt! 












Mir reicht 5! Ich geh lieber zu | Aha, er verläßt das Haus! Ich 
Herrn Abbinder und verhandle mit| |geh’ ihm am besten nach! 
ihm über den Superzement! Vielleicht kann ich 
Tschus! Halter | ihn doch noch 
euch ran! ATI überre- 








„Iigeh am besten zu Fuß! 


ae 7 KIT IN 


m zweiten Stock wohnt er! Gut! Ich WR | 





schaden! 
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sehen, wo er sein der alte Duck! 
Büro hat! 










L So, jetzt wollen wir mal Schau, schau, 








[ was —, — Pr | 2° | [Daß Sie gleich Bescheid wissen, 
- mein Bester: den Super zement 
kauf‘ ıch! 
Das 


können Sıe sich gleich ab- 
schminken! 





-Du grüne Neune!; 
Kurt Kaiman, mein 
ärgster Konkurrent „ 
auf dem Bau- 
sektor! 











Die Produktionsmenge reicht ge- Und ich denke nicht ‘ Pahl Als ob 









rade für mich! daran, mit Ihnen zu tei- Sie das zu 
len! Klar? entscheiden 
hätten! 


Ss 


Da: jeht ı die Tür \ von Abbinders Büro auf 





Guten Abend, die Herren. Wen darf ich als ersten 


melden? 
KABBIND Fr 
ERFINDE 








Mich! Hier ist meine Visiten- | 100 Taler! In Ordnung! Und 
= Ihre Karte, mein 
‚Herr? 


karte! 
















Ich denke nicht Leben Sıe wohl, mein 
daran, derart un- } Freund! Hoho! 
saubere Methoden \ 7 
anzuwenden! Ein Da- \ 
gobert Duck kommt J 
‚auch ohne Beste- _ 

Chung zum Ziell-— 
en Tue nn 
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Fur einen Geschäftsmann \/ Lieber, bester Dagobert! Willst du deinen alten 
meines Niveaus ist SO et- Schulfreunden nicht doch dıe Freude machen 
was indiskurabel! /%_ und heute abend kommen? 






















ul ar Z Be 


NGER® 
=, 
r 





Grrr! Schon wieder du! Sıehst du | Alle wären enttäuscht, wenn du nich! 
nicht, daß ıch was anderes zu tun kamst! Berger, Hellmann, Teu- ; 
abe!? Verschwinde! ter, Abbinder und, | 





Stimmt! Daß mir das nicht gleich ein- 
|Abbinder, der nicht mehr? Ihr gefallen ist! Der qute 


Meinst du den sıcher! Weißt du | 


den Supei zement' habı cdloch ın dler- Anton! 


erfunden hat? selben Bank ge- 


sserl 
E 
| 








En an SR a ı AmAtaond. I Sogeht So aeht‘ 
Und ob! Ich freu’ mich jaschon |}! Am Abend. Rn | o geht's uns | 
— so auf ein Wiedersehn allen! 
mit dem alten 
Knaben! 











Ich kann's gar nicht ” 


—<1 mehrerwar- V 
h Pr - > Et 
„| wer e a 
" 


—— 
m He L 





Der Große da drüben mit dem 
Glas in der Hand) 


Wo ist Anton? 
Zeig ihn mir! 


7 
IN 
z 


E Ti NT: 1275 u 


Vai, 
Ba 
> Di 


Anton, alter Freund! Komm an Irrtum, Dagobert, ich bin Robby J 
meine Brust! | dem du in Mathe fürs Abschrei- 
u: ben jedesmal 
zehn Kreuzer 
abgenommen 


ze u, 
- 
[3 
—_ 
ir 


Nat = 


L 





Grrr! | Dagobert! Älter 
ng race 
ER ar 


PE-- 







Anton! Wie 

freu’ ıch mich, 
Idıch wieder- r 
zusehen! 


Du hast dich ja kaurr | 
veränclert seıt damals 













je" 
” 




















Schön, daß es dir qutgeht! 
Weißt du, wen ich hier noch 

getroffen habe? Einen lieben 
alten Freund und Studienkol- 
N legen. Darf ich ihn dir 


>, Vorstellen? 





Kurt Kaiman! | 
Auch das noch! 


Die Wiedersehensfreude 
wär wohl zuviel für 
ihn! 





Das war eın harter Schlag für 
Ihn! Hehe! 













ei 








Verzeihung, aber ıch war Der ist da drüben) Zement? Nein, 
so ın Eile! Wissen Sie viel- und versucht 5 das kann ıch 
leicht, wo ıch Herrn Dago- | Zement zu kau- nicht glau- 
bert Duck finden kann? fen! | In ben! 


Na 
hören 
Sie! 





ERER ; L._ | Er, 
Wie kann er meiner Hier. sehen Sie! \ Alle Achtung! 
„Superblitz’-Baumsaschine nur so miß-| | Das ist meine Er- = Dalß man |h- 
trauen? Gerade jetzt, wo sie voll | | findung! Was hal nen dafur 


ausgereift ıst! ten Sie davon? | nach nicht den 
u Golteenen Bau: 
vıE _ 


N ER Iowen wer- 
u = L; Ä 


ur; 
EN 







liehen 


N ar! 


vo 
Das ist mir auch Keine Bange! Ich] } Kurz clarauf... Du kannst mir den 


| nicht klar! Ich werde ihr den Zement nıcht ab 
frage mich... Wert beimessen, schlagen, Anton! Öder willst du 
was wird nun den sie ver- unsere Freundschaft aufs Spiel 
aus meiner Erfin ”; | setzen? 





Aber ich hab’ doch schon Kai- 
man mein Wort gege- 
ben! _ 














Denk nicht an mich, Anton! Du 
kannst den Zement ruhig an deinen 
alten Schulfreund verkaufen! 











“ Aber sıcher! Ich bin schließ- \/ Naalso! Du brauchst nur 
lich kein Unmensch! Auch | noch den Vertrag zu ung 
wenn Sie das glauben! schreiben! 












Dann muß 
ıch meine Mei- 
nung über Sie 
revidieren, Herr | 
Kaıman! 




























Ich muß sa- \f Wenn der Inspektor all dıe Leckereien 
gen, die Torte \ 


ist mir ge- 


“Auch andernorts 

geht's voran... 
| gehen! Soviel 

steht schon 

, mal fest. 








| Juhuu! Zieht die 
Fahnen auf! Es 
wirgi gefeiert! ‚| | Sieh nur, was du 
| angerichtet 


Drei Stunden Mühe umsonst! Und die Ihr sollt eure Wohnung trotz- 
neue Wohnung können wir uns an dem haben! Aber jetzt laßt uns 
den Huit stek- feiern! Auf 

k 





sieht, werden ihm die Augen uber - | 





Juhuuu! Es lebe die neue Wohnung! 





| Onkel Dagobert lebe 
a IS hooooch! 

| BIT 7— 
En ( 3 IK MA | 


nr ss 





















L 


erechnet ın diesem 


Emptängt man etwa so einen Ange | 
oment... 


hörıgen des öffentlichen 
Dienstes? | 
Ach du dickes 
Ei! Der Inspek 
tor! z 








Diese Verunglimpfung einer Amtsperson wird Sie Warten Sie! Das Ganze 
teuer zu stehen “ istein Mißverständnis! 


kommen! | | Glauben Sie mir! F 





II 


s darauf... 
de Gehn wir mal zur | |Tag, Kinder! Wenn ihr Lust habt, | 


Baustelle und ı könnt ihr meinen Superzement 
schaun nach, wie weit unser zukünfti- bewundern! Er ist wirklich 
ges Heim schon gediehen ist! - sein Geld wert! 


anzu 8 schnell! Kommt \  piNGEL! 


mal alle mit! | 
Der Lärm kommt DÄNG! 

mir ırgendwie be- / 
kannt vor! DONG! 


war das denn 
eben? 
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Schluck! Herr Düsentrieb und seine 
„Superblitz"'-Bauma- 











Ä i= = 
un 
VAR —Zuutr N 


Rette sich, wer kann! Nicht 
daß wir noch erschlagen 
weerden! 





Obacht! Jetzt 
fällt sicher gleich 
alles in sich zu- 

sammen! 


Warum sollte das Haus zusammenfallen 
Es steht fest wie ein 





Jetzt arbeitet meine Maschine eben für 
Herrn Kziman! Er weiß sie 2 





Na bitte! Bauzeit: genau 
1 Minute und 35 Sekunden! 
Reif fürs Buch der 
g Rekorde! 


ner | - 


— 


Machen Sie jetzt schon gemein- 

same Sache mit meiner 

Konkurrenz, Herr 
Ingenieur? ' ten ja kein 


Vertrauen zu 
mir, Herr 







Ich hab’ gleich gemerkt, daß 
man mit dem System fast 
„100 Prozent einsparen kann! | 
Da heißt’s zugrei- 
fen! Hehehe! 











Grr! Dieses vermaledeite Bauge- Schenken? Ich hab’ 
werbe! Ich bau’ in meinem ganzen | | SC haben wır gesagt, ich geb’ dir 
Leben keine einzige Wohnung nicht gewettet! | die Wohnung u 
'ch will die Woh/aper zur Miete! 
nung, dıe du ; 
| mir schenken; 
\ wolltest! 



















Und nur gegen 
eine sechsmonaätige 
Mietvorauszahlung! 





Na warte! HAHAHAHA! | 


_ HAHA! 
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025207, 


Rache ist suß 


— Herrlich isı das! Ein gemutiiches 
Nickerchen am Kamin, während es draußen” 
stürmt und schneit! Das nenn’ ıch 
Erholung! 





So ein Mist! ‘ ( Guten Tag! / / Nein, da haben 
Dieses blöde “ Sagen Sie, ) Sie sich leider ver- 
$ 


Telefon!  sprech’ ich mit wählt! Der Käpt'n ist 


Käpt'n Kirk? mein Nachbar und 
ch ei 0 GE zum Glück momen- | 
tarı auf hoher 


| IK a 
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Frechheit! Meine Nummer mit der 
von diesem Schwachkopf zu je 
7 verwechseln! Grrrumpf! 


a SR Fi EEE [I 


| 


_— 
ee ung, 


— —e 


kann ich bitte ) 4 
| ern Ki | 
u, Br | 
Fa 


Hüren Sie: Käpt'n Kirk ist 


u 





Irrtum! Er ist da! Hier spricht namlıch 
Käpt'n Kırk! Hat jemand nach mir ge 


- fragt, hebster Duck ? 


' Na, hat Ihnen der Spaß gefallen? Bın || 
eben angekommen und wollte 
mich gleich TA nn 

Wirzig! Witzu 
hei Ihnen zu 3" BE : B; 
ruck melden! / ; 

| Hohoho! 












Das soll er noch bereuen! Man stort 
nicht ungestraft meinen Schlaf! 
Und noch dazu auf so eine 

läppische Art und r 


\ 


Guten Tag! Sprech ich mıt Kapıtan | 
x } Kiiiirk? —ı 





“ Ja, Fraulein, ıch bın \ 
selbst am Apparat! 









Dann vernehmen Sie jetzt das 
Signal für den Beginn meı- A 
nes Rachefeldzuges... | 
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Na? Hat Ihnen der Spaß ge- 


fallen? 


Er steht am Fenster! Darauf 
hab’ ıch nur gewartet! u“ 





Hehehe! Das hat ihn sicher \ 
wachgerüttelt! Vorsichtshal- 
ber sıöpsle ich das Tele- 

fon aus! 





Be En 


— 








‚Hehehe! Voll 
| daneben! Wohl 


'nen Knick in = 
Optik, was? 
I — 
// | 


u —_—_—_——— — 
{ Das glauben auch 
x nur Sie! Hohoho! 


—— 





j 


nr 


Bi ES F;\ NAT, 4 lt ie tt "TR 
b % ‚w % = L 7 -.. j iM u | 
I a) E ii | = 2 u ‚al e| In u 
e ie i. ii J L' “ae iR ; ah 
| iese Heimtücke wird er mir Der kann was er- 
bußen! | leben! +1 
—i — ee 
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So weit, so gut! Jetzt hol’ ıch mir nur 
‚noch meine Teleskopangel und dann. 






Sobald er ans Fenster kommt, _ 
lass’ ich das Ding vor seiner 
Nase runter! 





Schreck laß nach! Eine 
Zeitbombe! 














[ Hihi! Hoho! Nein, wie das juckt! 
| Huhuhu! Nicht auszuhalten! Ich 
h werd‘ wahnsinnig! 










Der Trick mit dem 
Wecker hat den Bären \ TH | 
aus seiner Höhle ge- ni } | 

lockt! Hehe! Pt 5 








R 
BR 


2; E f e oe 















ll 


ap 


Ä A) Maschen: 
pr 
SD 


LIN 










Warten Sie! Ich helf’ Ihnen! | sg Brr! Ist das kalt! Ich 
Damit der Juckreiz u STEH SRMIOIN. A hol’ mir ja den Tod! 


aufhört! Gurgel! IR NEM Ä Schnell eine heiße 


was? 





Dusche! 












| J 


| etzt ruhrt sich 
( schon eine ganze 

| - Weile nichts mehr! ” 

| \ Diese Ruhe ist J 

N 7 höchst verdäch- T 

| " tig _ 

0 


=. 


Sicher ein Trick von ihm! Ich 
schau’ lieber erst mal nf 
nach! ni 


- d | 





Zum Glück kann man Bestöllingen 
u per Telefon ENGEREN! 















Es läutet! 
Ob das Kirk 
ist? 











Hm? Der Brieftrager scheint echt 


zu sein. Und ıch dachte schon.. 





Ein Geschenk von einem Freund, 
hät der Postbote gesagt! Wie 
aufmerksam! .) 











— 


Jetzt bin 
ıch aber wirk- 
lich gespannt! 












Worauf wartest du noch, du Hasen ul: 
| Hast du Angst vor meiner trockenen 


Komm raus, und kampfe wie eın 
Mann, anstatt unschuldige Brief- 
trager vorzu- 


schicken! 





Wenn Sie unbedingt auf härteren 
Methoden bestehen... bitte 
sehr... A —— u 


— 








So was Feiges! Bleibt im Hinter- 
grund und läßt andere für = 
sich kämpfen! 


Fi pr 2 






















| Kurz darauf... | Mir reicht's! Ich 
hab’ was Besseres 


zu tun, als mich mit einem Nuß- 
schalenkapitän rumzu- 
schlagen! 


hunderttausendbruttoregister- 
tonnenöltäanker ıst keine Nuß- 
schale! Komm her, dann kanns 
du was erleben, du Wurm! 









Arc 
 nend halı' 
ich seıne | 
schwache 
Stelle ge- 
troffen! 











| Die Farbe haftet übrigens besonders 
gut! Bis jetzt, hat mir der Ver- 
käufer gesagt, liegt de» 
Rekord furs Abwaschen 
bei drei Stunden! 
Hehehel _ 





in en 
(Komm du doch, wen: 
—4 dukannst! 















Viel später. | Meine schöne Uniform | Ahal Er hat ganz schon eınge | 
m  hater mir auch ruiniert, 
cler Mistkerl! Aber das ?| 


RN soll er mir bußen! 7 


| heizt! Wie leichtsinnig von Pe 
Fa 





Entweder fuhrt der Kerl wieder was 
im Schilde, oder er hat's aufge- 


geben! Grrr! Immer diese 
| | Ungewißheit! 


Ich steig’ hinten raus! Dann 
sieht er mich nicht! 


Be 
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a Hier riecht's 4 _ Hilfe! Der Kamin! v“ 
a Rauch... BR; 


Keuch! Hust! | Das war Kirks Werk! 


Luuuuft! Er hat mir den Kamin / _f 
| Ä zugestopft! _ 7 = 














Entschuldigung, 
ich hab’ ganz ver- 
gessen, meine 
Leiter wegzustel- 
len! Schöne Zeit 
auf dem Dach 
wunsch’ ich! 


| Dieser Stumper! Wie kann man 

nur so blöd sein und : 

die Leiter stehen- 
lassen? 


“ Pr 
nn =y Er 


Ach herrje! 
Daß ich auf so 
was reinfalle! A 


IE 


) 




















En 


I] 
A, 








NN 
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Halt! Das geht nient! 
" Soll ich hier oben er- _£ 
frieren? nn 


” 1 
m, 


m --umo Z—— 0 — = Z— ——  — 


Endlich kann ich dir deine Bos- | 
artigkeiten heimzahien, u 
| Bursche! — 
my Te 





Und noch einer! Da! 


m 





Und de: 
da ıst für dich! 





Pi; 









(  Kläuschen! ET 5“ A — Kan alleın lass: AN 


/ Herr Duuhuuck! TUE ö Bu 
SS | 


-_ ———— — uten Tag, \/ Euch Lausehien 
z ıOhl Frau gels kann man | 
— Hallo, Kirk! doch keine Se | 






Su.) haben nur eıne. 
EEE 


| ni \ 
Schnee- / Schluß damit! \ Kirkt Kom | 
ball- |} Zieht euch um, und Le 


schlacht N 
kommt rein! Es 
I 
einacht \/ gibt Tee und Scho- 
! / koladenku: 


| ‚chen! x 





Tee! Hehe! | YSchokoladenkuchen! 
Sehr gut! Be Bestens! 


1 Hohohao! , 
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ge EIER 
! Was meinen Sıe 
| denn? 
i Was ıst denn 
das da? 


Anstatt Dummejungenspiele zu 
machen, solltet ihr lieber eın erbau- 
liches Buch lesen. Ich denke da an 
„Die qute Tat‘’ oder „Liebe deı- 
nen Nachbarn wie dich selbst"! 


u BR: Ko, — 
r— * i} Pr 
WM h Salz! </ Na, was hal- 
— -" ter ihr von mei- 
nem Vorschlag? 


ne ai 











[ Eine... ächz... qute Idee... \/Gewiß... uah... Die guten Jungen! Alleın der Ge- 


Mama... du danke an solche Bücher rührt 
\ hast recht... - |) sie schon zu cf - 
n Tränen! ER 
I =. f a 





(Our Dfsnep 





Das 
Schmarotzer- 


Ich hab’ dich gebeten, mir 100 
Taler zu leihen! Laß dich wenigstens 
zu einer Antwort herab! 


Das ıst hof: 
‚fentlich deut- 
lich genug! Ich 

hab’ extra eine 


men lassen, weil ıch es 
leid bin, immer und 
ewig dasselbe zu sa- 








Ich hab’ nämlich außerdem noch 

ein Bittstellerabwehrgerät ent- 

wickeln lassen, um für alle Fälle 
gerüstet zu sein! BR. 


Glaubst cu etwa, davon lass’ ıch mich 
abhalten? Da ırrst du 






Der Irrtum liegt auf deiner 
Seite, mein Lieber! 


Fu 
Fr 
2 





Hıiilfe! 
Loslassen! 


Was?... 
Neimin! 


Du siehst, ich brauch’ mir nicht mal die Hände 
schmutzig zu machen, um Bettler, Hau- 
sierer oder lästige Verwandte vor dıe 
—__ Tür zu setzen! 
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Die erste Runde gıng einwandfrei Ich werd’ erst mal Rasen mähen! \ 
ın den alten Knauser! Da kuhl’ ıch meinen Zorn am 
besten ab! 
















Es gılıt doch nıchts Besseres, 
um seinen Seelenfrieden 
wiederzufinden! Das sagen 
auch die Spychana... äh, y 
die Sypso... diePsycho- 
analytıker... oder wie 
diese Seelenklempner 
immer heißen 
mönen! r 





VScHTT 


NN“ 
m Freie 








Jeiloch... 
Grr! Dieses Mist- 


dıngq ıst schon wieder im Eimer! An- 
statt meine Nerven zu beruhigen, 
krieg’ ich gleich einen Anfall! Grrrr! 


Ruhig Blut, Donald! Schau 
lıebber nach, was los ıst! 





Ganz einfach! Ich muß nur diese 


zweı Teile mit einer Schnur ver- 


binden! Dann lauft das Ding wie: 


der wie geschmiert! 


Bleib ganz ruhig, Donald! Du 
wirst clıch doch von so was nıcht 
ıremachen lassen! 










Im Haus hab’ ıch sıcher ırgendwo eın 
Stuckchen Schnur! Fragt sıch 


Gibt's denn so was!? Alles ıst da, nur 
keine Schnur! Ich krieg” gleich 


einen Kollaps! 


Was seh’ ıch da? Womit spielt 
denn meın neuer Nachbar da 
rum? Ausgerechnet mit eı- 

nem Stück Schnur! 











Bis jetzt kenn’ ıch ihn zwar um Jedoch... 
aber Er wird mir so eınen kleı- 
nen Gefallen sıcher nicht 
Bi sbschlagen! 





Nein! Nichts 
da! Damıt 

Sie's wissen: Ich geb’ nie 
was her! Ich nehm" mır 











Dieser D aht 51 Schtjehf naeh Du 
als eine Schnur! 50! Go 





Be 


ar Garten, der soll | Bald.darauf... I 

chf warten... Juli Sagen Sıe, könn- 

ah, e ten Sie mir kurz Ihren Rasenmähe: 
= leihen? E 
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N 


Klar?_ 
Ja, jal Schon kapie 





Bei meinem hohen, harten 
Rasen würde der keinen 
Weter laufen! 





ıchts da! Keine Schnur, kein 
senmäher! Auge um Auge! 









Ich hatte ganz vergessen, daß das 
Ding ja kaputt ıst! Entschuldigung! 


Be 
Dh — 


a = 








ii 
Won wegen! / N 


Kein Wunder beı 
dem Rasen! 


Reden Sie dach keinen Unsinn, Mann! Ich| 
werd” Ihnen beweisen, wıe 
der läuft! 
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Sehn Sie.. Tatsächlich! Ihr Mäher funktioniert bestens! 


. keuch 
keuch... ich hab’ 











Gratuliere! 
recht gehabt! = Ku el 
Achz! Läuft wie | = Sen. I), b,' 
eine Eins! y° 


[| 1er nn — 


— —— | el I = £ i 
_- | ua Fi En Is | N 
L l ER EEE N A. 
A irn ka" Ba Fe, 
ai 


u en en Äär 2 
\ a) 06 | 
! i N 
u = “ 












Und obendrein haben Sie mır meinen Rasen Der hat mich drangekrieg! ji 
gemäht! Das war wirklich sehr Ündich Blödian habs 


nıcht mäl gemerkt! 








Da kann einem ja die Magensäaure 
überkochen! .. Aber Wut erzeugt 
h bei mir immer Hunger! 


Ich werd” mir eine riesige Torte 
backen! Das lenkt ab! 













Backe, backe Kuchen, | Es dauert nıcht lange, da... 
der Donald hat gerufen! 

Schleck! Mir läuft schon 
das Wasser ım Mund 
zusammen! 


— 





Machen Sie schnell den Herd aus! Das 
Zeug, das Sıe da im Rohr haben, ver- 
brennt ja! Man riecht’s bis ın meı- 
nen Garten ruber! 







So ein Quatsch! Sehen Sie selbst B 
Keine Spur von ver- herd gıbt's das Es riecht trotz- 
brannt! nicht! Ä dem ange- 


Und ich sage nein! Probieren Sie doch Mia... ehrlich gesagt... mjam... es 
ein Stück, wenn Sie’s nicht laßt sıch nıcht leugnen... eı 
1 glauben! schmeckt leicht angebrannt! 
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Ich kann ja noch ein Stuck probieren, sie hatten recht, er war ausge 
bevor ich eın endgultiges Urteil abgebe... zeichnet! Schade, daß Sie nun 
schmatz... schmaätz... nicht mehr kosten können! 











Was erlauben Sie sıch eigentlich? 
Jetzt haben Sie mich schon das 
zweite I,Nal reingelegt! 


} nn l 
F 1 T - Fee — 


Wenn ıch will, kann ıch jeden reı: 
legen. Wozu hab’ ich schließlich 
mein Schmärotzerdiplom 
gemacht?! 














Be —.\ Stimmi genau! 


nn or 0) 1 


Tja, ich bin ein Meister im Übertölpeln, \j | Fäl!s meine kleine Demon 
Profitieren und Schrorren, müssen I} | stration noch nicht genügt haı 
Sie wissen! | In hier ist der Beweis! 
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Dieses Meisterschmarotzerdiplom 
hab’ ich nach langen Studien ver- 
liehen bekommen! Ich trag’s immer 
bei mir! Sozusagen hautnah! 


A 





Ich möchte meinem Onkel, dem 
reichsien Mann der Welt, 100 Taler 
abluchsen! 
Klingt, als war's 
kompliziert! 


Dann unterschreiben Sie erst mal 
diesen Vertrag, den einzuhalten Sie 
sich hiermit verpflichten! 









Ich brauche dringend Ihre 
Hilfe, Meister! 


Aber gern! Worum handelt 
es sich denn? | 


\ber nıchts ıst unmöglich, wenn 
Sie meinem Rat folgen! Wollen Sıe 
mein Schmärotzerschuler 


werden’? I 


Vt Nichts lieber 
als das! X 
7 N - | 


Zuerst erhalten Sie natürlich einige 
praktische Stunden, bevor ıch Ste 
auf Ihren Onkel loslasse! 
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Schauen wir uns erst mal um! 

Jede Gelegenheit, die sich bie- 
tet, kann zum Training 

genutzt werden! 


Sehen Sie den Anhalter dort? Es gıbı 
überhaupt kein schlechteres System, 

um mitgenommen zu 
— werden! 


za Man muß ganz gleichgultig 
Wollen Sie wissen, welche Älternative näherschlendern und dann 
es zum Autostop gıbt? 


— kann's kaum erwar ten! ) 


m 


Ir 








Wo denken Sıe hin! Ich wette, deı 
braucht von Entenhausen bis nach 
Erpelsbach weniger als 20 

Minuten! 


Gut! Ich nehm’ die Wette an! 
Wenn Sie unbedingt 


verlieren wollen: Pardon, 


meine Her- 


_ Ihr Interesse freut mich! Mein 

| Wagen ist zweifelsohne eine 

Schau! Wenn Sie sich selbst da- 
von überzeugen wollen... bitte | 


sehr! Steigen Sie ein! 


ae Br 
En N 
ER 


Nachdem Sie eine Wette abgeschlossen haben, fahren \ 
wir am besten gleich nach Erpelsbach! Dann 
sahrı wir ja, wer ge- 
winnt! 


FU ei 










Was sagen Sie jetzt? Wir kommen 
schnell und bequem an unser Ziel + 
und brauchen nicht per Auto- +” 

‘s._ stop zu fahren! ; 









Herbie 
Pace 














Schließlich... | So! Da wären wır! Genau 16 Miı- 
r E nuten von Entenhausen ’ 
bis hierher! 


Damit kommen wır zu Lektion 21 ‚Wii 
verschafft man sich ein kostenloses Ess; 
a ım Lokal 





Dazu kann man Sie nur 
begluckwünschen! 


Danke! Auf Wie- 


dersehen! Mir knurrt schon de: 
ersehen! | | 


Magen! 


sie müssen Ihre Rolle aber gut Glauben Sie mir: Der Wein im 
spielen... Schaufenster ist ungenießbar! Den 
würd" ıch um nichts in der Welt _ 
trinken! / | i 


Natürlich! Eine schlechtere Marke | He, vie! Was haben Sıe gegen, 
gibt's gar nicht! j meinen Nein? 











=r behauptet, man konne ihn nicht Aber dıe Häppchen da sehen ganz 
trinken! ! | gut aus! Davon könnt’ ich leicht 
1 | fünfzig Stück verputzen und 
| mein Freund auch! 
Wetten? 












f Und ıch behaupte 
nur eiwas, wenn ıch 
es genau weiß! 










Fünfzig Stuck?” 
Daß ıch nıcht 
lache! , 


Und falls wır keine fünfzig pro Kopf 
schaffen, trinken wir eine Flasche 
von diesem ungenießbaren 










' Meinen Sie das im Ernst? 
Also los! Worauf warten wir 
dann noch? 
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Bıtte sehr! Treten 
| Sie eın! 


Hier sind hundert Häppchen! Jetzt wollen ) 
wir mal sehen, wıe Sıe das / 
schaffen! 






























Sieben... mjam... acht... mjam Zwanzig! ...Ich passe! 
mjam ... zehn _— 





neun 
SE Hoho! Hab’ ich's \ 
nicht gewußt, daß Sie's J 


nicht a 
Driesut 





Werte verloren! Dafur mußt GLUCK! ‚GSLUCKIN... GLUCK! 


ıhr trınken! 














Hehehel | \\ | 
” m a == r 2 — _ — En 


u 


Dr 
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nf 

A, N 
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Nachdem Sie sich beim Training so 
geschickt angestellt haben, ıst der 
| Augenblick der Prüfung 
gekommen! 


Bald darauf... Und der Wein 
Sur war echt super! 
, Sie sind wirklich 
unschlagbar, Herr 


Lange nicht 
mehr so köst- 


lıch ER | Platsch! Das muß 
speist! 7 | Ihnen der Neid 
lassen! 





Keine Bange! Sie brauchen sich 
nur an meinen Rat zu 
halten! 


Versuchen Sie, Ihren Onkel um 
hundert Taler zu erleichtern! 


Ich... ah... ich glaub’, ıch bın 
noch nicht ganz soweit! 








Ne 


1 

Hier! Mit dieser Schachtel schaffen Sie gehen zu Ihrem Onkel und 
Sie's garan- 7 Ä ‚bla... bla. 

Wie das? | 





Tagchen, Onkel Dagobert! Du errätst | Interessiert mich aueh | 
nie, was ich in dieser Schachtel £ nicht! Raus! 
habe! 









ar f 





er; 
H: 


a u 
— — ug er ” 
ei u Ft - 


= 








Schade! Sonst hätt’ ıch dir eın Bild Zeig her! Das muß ich sehn! 


vom reıchsten Mann der Welt 





Aber ich verkauf” dır die Schach- | Du willst mich doch verkohlen! In 
tel für hundert Taler! dieser Schachtel ist ein Foto von m 
er Denn ich bın der Welt reichster 


Da ıst doch eın Trick da 
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Ich kann mir gar nicht vorstellen, 
wer da drin sein soll! 


Dann ist es eins von Klaas Klever! 
Aber da täuschst du dich! 


Nein! Du täuschst 
| dich! 






Zahl doch, wenn 
du’s wissen willst! 












= A j E 7 — — —- 
Ich geh’ jetzt! Du weißt ja, wo eine Neugier ıst 
du mich findest! Hier hast du das 






| 7 Na primal 
\ f Die Schachtel 
\ I\_.. gehört dir! ' 






‚ ‚ech! be 
Ich mach’ mich lieber aus dem Staub, Kreisch! Ein Sp ; 


solange noch Zeit ıst! gel! Dieser Ha- 
derlump! 


m 
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Du hast mich be- | Wieso? Bist du der reichste Mann der Welt, | 


trogen! oder bist du’s nicht? 
EB > 










Ä 1847, SR Fan A 
Ar m u n} PL 
I / Hurra! Platsch wird \ 


stolz auf mich 


| 7 n L | 


Es hat funktioniert, Herr 
Platsch! Ich hab’ die 
hundert Taler! 





Kompliment! 
Sie haben die Prü- 
fung bestan- 
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Das da ist sicher für mich! ’ || Halt! Her mit dem Geld! Das ge- 
hört mir! 


Haben Sie unseren Ver- 
trag vergessen? 


Sie müssen auch das Kleingedruckte | Daß Sie vermutlich eine der Ver- 
lesen, mein Freund! tragsklauseln übersehen haben. Die 
nämlich, die besagt. 


...daß der Meister für erbrachte Leistungen eine } 2 Er ee 
Gebühr von 100 Talern zu verlangen be- “ir "| 


fi rechtigt ıst! 
a, : 













ar Disnzps 
Frohe 
(Yeihnucht liberal 


“ Die Schule ist aus! % 


E u — 





‘ Hurraaa! End- 
lich Ferien! #7 


Warum holst du uns denn von | 
der Schule ab? Und wozu 
die vielen Koffer? Fahren 

r wir weg? 


—. - Ir; f ww 
| Kommt, Kinder! KW Hallo, Onkel 
ko _Steigt ein! ’ 4 a, Donald! Du 











Frau Kirk hat mir Ach du grüne Er fängt doch immer an, dieser 

gesagt, daß ihr Sohn N Neune! Käpt'n Sardinenbüchsenadmiral! 77 

die Weihnachtsfeier- Kirk, mit dem I I; = _— / 

tage zu Hause ver- 7 duständigim | [| Dann ist also in den Koffern‘ 
bringt!  Clinch liegst! Na, nur neue Munition, um den 
— bs dann Prost albernen Kampf 















fortzuführen, 7 
oder? a; 


f 


Neujahr! 





/ ine nein! Da sind unsere \ Juhuuu! Jippiiiiie! Auf in dıe Berge! In den 


Skisachen drin! Das Fest \ Schnee! Du bist ein 
der Liebe wird diesmal in } Schatz, une 
Kr den Bergen gefeiert! f Dona u Ber .J 


en 


_ 









ur EEE A» RER 








\Y Ouatscht 
















| FE7; R 7 = 
N ee „\ Guten Rutsch ins ner 
| ‚ | neue Jahr! be 20 
i lieber 


Unterdessen 
läuft Kapitän 
Kirks Damp- 
fer im Hafen 
von Enten- 





£R 


was! 


hausen ein... 
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Nicht mal einen Mantel hast du an! Bei 
— der Kältel 
Mija... weißt du, 

—ı Mama, ich... 



















n AN \ a\ (HRn\ 
RL 


1 
BE: 'F i al! 2: Hs 
VEVEr 
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Zum Glück hab’ ich vorsorglich 
einen selbstgestrickten 







— Ein Käpt'n mit 
einem Weiberschal! 
Brrr! 









ar 
AN 


N 
5a 
2 











Später... Netter Ort, 












Hast du end- | wer 
ich rkt, r, Mi 
au eramen | HOTEL//UM ANNE 
Zweck hat, \_. — 
wenn du dich '— ' u u 






Ehrlich gesagt, ich bin nur hierherge- 
fahren, um dem Burschen eins auszu- 
wischen! Hehehe! 


R 










Wenn er mit seiner Trickkiste 
voller übler Fallen heim- 
kommt und merkt, daß nie- 
mand da ist, an dem er 
seine Wut auslassen 


„Wird er sich grün und blau ärgern! Magenkrämpfe 
wird er kriegen, bis er schließ- 
lich nur noch ein Wrack 





Du hättest auch meinen Wagen 
nehmen können! Der ist sicherer! 
Aber ich weiß, ihr Jungs 
rast für euer Le- 

ben gern! 


Zu Hause... | Ach, übrigens: wir 
werden dıe Feierta- 
ge im Gebirge verbringen! Die Luft 
wird dir guttun! Freust du 
dich schon, mein. 








Heut früh hab” ich Herrn Duck ge- J Wenn der wüßte, daß ich in die Berge | 
troffen! Schöne Grüße. Er freut fahre, würd’ er sich grün und blau 
sich schon sehr auf dich! ärgern und Magenkrämpfe krie- 


Dawirdersichnoch'et gen, biser nurnoch _ 

a wird er sich noch etwas ge- u ein Wrack ist! 

dulden müssen! Sicher hat er sich \—_ [ WW 
) 













in Riesenunkosten gestürzt, um - 
mich mit neuen Gemeinheiten ‚ff 
zu überra- „ 


Sen schen! EEE. 





| ‚Uahl Hab‘ oh Schon wach, Onkel Donald? 

Eins... zwei... 4 gutgeschlum- | | 77 
mert! Und irn R7 Wie ihr seht. Was ist \ 

mit dem Frühstück? | we 

|| Ich hab’ einen Bären- / / 


a hunger! 
| ze 





‚dem ,äpt'n eins 
überge- 
braten! 








| Der vergeht dir gleich, | en. | ei a“ ic 
wenn du rausschaust! / 7 e a zu 
en sehn? 


- Zwo... drei... 
vier und 
ZWOOO... . 


Und eins... und zwei... 


u .d 
Re - 


Zu z il —— 
z BEEBEBEBN 


it ı 








Bis hierher hater , / Stimmt! Das Ganze ıst sıcher nur ein \ 
mich verfolgt, /) her hätte || dummer Zufall! Die Gegend hier ist J 
dieser Wahnsinni- W er denn SL weltberuhmt! Ar — 
AR: ANDEAM.NIT wissen solları, | / Er it.doeh sonst m F 

cdlas Fest zu _ daß du | har auf Höfer Eael J Pi 


rben! | hi ist? 
"verderbe „ hier bist: ‘\ Gonn ihm halt 


auch mal dıe 
Berge! 


u = Br 










blieben und ärgert sich, daß ich Freude an den Bergen 


" Warum ist er nicht zu Hause ge- | | Aber ich weiß schon, wie ich ihm die ) 
verderben kann! 









mich nicht von ihm 


“ Nicht 
‚p schon 





Mir war eben so, als hätte da einer ‚Herr | 
— -: Duck’ gerufen! Der 
| kann doch unmög- 
lich hier sein! T° 
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Na endlich, Karl! Der Käpt'n wartet schon... he! Du bist ja gar 
Nee, dem ist schlecht geworden! Der nicht 
Direktor hat gesagt, ich soll 

- ihn vertreten! 










Dann beeil dich! Hol Zucker, | Hehe! Das sind die richtigen 
Honig und Kirschmarme- Geschützel 
lade raus! 


Herr Kapitän, Ihr Früh 
ist bereit! 





h = = 7 | — Pe EEE EEE _ _______ FIIR 
Entschuldigen Schon gut! Da ha- Befindet sich unter Ihren Gästen 










sie den Auf- 4) ben Sie zehn Taler ; ; 

: ' ß ein gewisser Donald Duck? f 
Ed De ieh wenn äie mirelne. | I. = / 
AM SAT me Frage beantwor- m m en 
erkältet : es \/ - Donald = 
und... | ’/ Duck?Ja, \ 


\_ ich denke / 
T schon! / 


7 






Aber der Doofmann weiß nicht, daß ich | 
weiß, daß er hier ist! Na ja, um den 
kümmere ich mich später! __ 


Dann hab' ich dach richtig 
gehört! Dieser hinterlistige 
Kerl ist mir nachgefah- _ 





Das wird sich 
‚ noch zeigen! j 



















Er weiß nicht, daß ich weiß, daß er Gleich ist der Teufel los! Das 
lass’ ich mir nicht ent- 


weiß, daß ich hier BEER... )% 
i A — gehen! 









ya \ | Kirschmarmeladel U. 
' i Ei | Mmm... lecker! Mami ist X FF 
draußen, dla kann ich Fi 





schneli mal naschen! 4 
Mjam.,.. mjam... — 
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| 
F — 


— | 
| fr Die erste N 
| Runde geht 
\__,an mich! | 


Z— 


Paprika in der Marmelade! 


— 











Akazienhonig! Sehr gut! 
Das beruhigt meine 
4 wunde Kehle! _- 









=> Senf im Honig! 
2, liiiiih! 
Be 















FEINEN EEE OR 
| Und viel, viel Zucker rein! Das 
| ‚hilft! 


Da ist ja Salz drin! 





| Achtung! Jetzt 
kommt gleich der 





N 


ef, Fr F| I 


N 


Hihil Hohooo! War das ein Spaß! | 
Schade, daß ich nicht sein 
r Gesicht gesehen habe! - x 
4 Das war sicher das 
Höchste! Hihi! 


f Da lacht sich ja einer N 
krumm und schief! / 
Etwa über mich? I 
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Hihil Hohoho! | So ia Das Frühstück verdank’ ich also dir, | 
Hehe! Hohi! das also! du Mistkerl?! 
Huhu! | Br u 


m 
f 





Na warte! Wer. Wind sät, wird 
Sturm ernten! Sie haben’s ja 
nicht anders gewollt, | 
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Na? Haben Sie Ihrem 

! Freund den Streich gespielt? 
Kann ich meine Uniform 
—— jetzt wieder- 


Keuch... 
keuch! 










uff! | Mach den Schnabel 
” { zu, du Bläadmann! Es 
N zieht! Moment, ich 









N helf' dir! Dal 


> Hohoho! /] N haben? ER 
a > | | «fe — 
Null, Br ei 
oe a 2 


‘gehn Skı fahren! Uns kannst ıTı 
den Urlaub nıcht | 
verderben! 


Höchste Alarmstufe! Der Käpt'n 
hat uns entdeckt! Wir mussen 
uns verteid a FT 
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Es hat geklopft! Jetzt 


heißt's auf der Hut ) 


Ja, ja, der alte Trick! Der Naivling 
meint wohl, ich fall" auf so was 


Da! Damit | I ,( Was machen Sie 
Sie ein für Ä | denn da? 
alle... | 





Nicht daß Sie meinen, wir hätten et- 
was gegen exzentrische Gäste, aber... 





Ganz richtig! Sie sind der letzte 
Ausdruck des sogenannten Bewe- 
gungszyklus, deren bedeutendster 
Vertreter der 
Meister ist! 


Es klopft schon wieder! 
Sicher noch mal der 
Direktor! 
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Meinen Sie damit diese Schneemän- 


’ „ich wollte Sie doch bitten, 
davon Abstand zu nehmen, die / 
Schneeplastiken unseres be- 
rühmten Bildhauers Bodin zu 
zerstören! J 

















Was? Wovon 
reden Sie über- 


haupt? 


Bei der modernen Kunst kennt 
sich doch kein Mensch _ 
aus! 


ch möcht’ bloß wissen, wer 


das gewesen ist! 


f Sie wollten doch 
Ferien im Schnee 
erleben, y” 





NN 






Sieh nur, was für eine 
gelungene Schnee- 

plastik, meine f 
_ Liebe! 


SL Grrroarrr! Na warte! Das 
— sollst du mir 
büßen! = 










Sicher noch 
ein Kunstwerk 
unseres verehr- 
_ ten Meisters! _ 







179 


Aber so schlau bin 
ich schon lang! 





Ein exzellenter Sprung! 
Kompliment! 
Hohoho! 





Der wollte sicher ganz schlau. 
sein und ist auf der anderen 


Seite runtergesprungen! 
RN 7 


I 


a 
n De 
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Wenn der meint, ich geb‘ 
mich geschlagen, hat er 
sich gewaltig 





Yon mir aus kann er da hocken, bis er 
schwarz wird! Ich geh’ lieber Ski 
laufen! Schließlich bin ich 
zur Erholung da! 





Der sitzt sicher in seinem | 
Chalet und wartet auf meinen 

Gegenangriff! ) 
T 




















Hehel Bis die lahme Soll er nur brüten! Ich geh’ derweil 
is Ente einen Wergel- Ski laufen! Schließlich bin 
tungsschlag ausgebrütet hat, | u ıch zur Erholung „ 
verdufte ich Ban. | dal / 

lieber! N 


Ich muß mich beeilen, 
sonst entdeckt er 
mich noch! 


\... Verzeihung! 


P... Pardon! 


Sie mögen Schnee doch \ 


auch, oder? 


Sie vergreifen sich an 


Fin > 


il u 
| > NN 
ur 


a I; h | = 
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Das... das wußte ich nicht! 


Ich hatte Sie gewarnt, Herr Duck! Sie ha- &/ 
| Ich dachte, es sei nur Schnee! 


IR: en ein unersetzliches Kunstwerk zerstört! 






| | Wo ist Kirk denn jetzt hin? Ah, da ist 
| sagt erl Esist / ; n Ä ‚ er jal Meint wohl, ich seh’ nicht, 
nicht zu nun? wie er zum Skilift 


Ich kenn’ doch sein kindliches Gemüt! Sicher will 
er zur Rodelbahn! Dann wollen wir ihm mal einen 
freundlichen Empfang bereiten! 
Hehehe! 





Aasah! Das macht Laune! Wo Duck 
bloß steckt? Sicher hat er 'ne 


wut im Bauch und sucht 
mich verzwvei- 





Doch das ruckartige Anhalten des 
Schlittens versetzt den Ast in heftige 
Schwi EUREN. 


Dieser Giftzwerg kann was er- 
leben! Das war 
der Gipfel! 
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standen als Überwindung... 





ee, „A schreite ich zur feierlichen Enthüllung \ 
, Fr \ der kubistischen Schneeperfektion, ver- 





N 


Fe | © r 
ae U 
m ' 


\ N 


Herr Duck! Dies 
ist meine aller- 5 L 


1 
. % 


letzte Warnung! BE 
Ich muß Ihnen 0 





Aber meine Herren! | Kläuschen! | 
Ich bitte Siel | / Herr Duuuuck! 


Sa z - 
Hört sofort mit 
dem Unsinn auf! 





/ F i 





Erde | Sie, wir ha- 
Frau Kirk! Welch nette ) | |ben so nett / |/Eure schönen 
Überraschung! wieder | | gespielt... || Skianzuge! Daß 
3 ) ihr euch nicht 
| | schämt! Mit 
/ euch kann man 
(wirklich keinen 





Staat ma- 
chen! 





Bags Sicher ıst er 
De abgehäuen! | 
Aber ich find’ ihn 
schon! 









Und du, Klauschen, ziehst dir sofort ei- 

nen dickeren Pulli an! 
so will ich dich nicht 
mehr sehen! 








| Meine Güte, wie langweilig! 
meinen, er könnt’ ) Diese Anfänger sind die reinsten 
, = mich abhängen... W x r 7 Schlafmittel! Kein Pep, 
nn Be, — |? keine Action, nichts! 
_, Ich gehe! 





Hohohol Auf den 
Moment hab’ ich 
gewartet! 


- Sagenhaft! Bravo! 
Eine Meisterleistung! 





Tut das guuuut! 


ne 


Herr Duck! Jetzt reicht's Verlassen Sie auf der Stelle mein 
‘ aber endgültig! Das ist nun — Hotel! 
schon das vierte Kunstwerk, | 
das Sie ruiniert haben! 









Wer weiß, was für Gemein- } 
heiten er noch auf Lager 
hat! Aber ohne mich! 

Ich hau" 


Das hast du ja prima hingekriegt! 
- Damit ist Weihnachten im 










Pah! Schöne Weihnachten 
mit dem Affen von 






Käpt'n! 







| Dem mach’ ich noch ein Abschieds- 
geschenk, das sich gewaschen hat! 


doch ganz gut, . - N 
5 rd, Mami sag’ ich, ich müßte 


daß ich ihm | mi 
heimlich | zum Einkaufen in 
_ die Stadt... 





Jetzt würd’ ich gern das Gesicht 

Meerungeheue 
Nichtsahnend von diesem Meerungeheuer 

sehen! 
und voller | 
Schadenfreude 
macht sich 
Donald auf N 
den Heimweg... Ks." 





J 


Das kannst du haben! 
Du brauchst dich nur 
 umzudrehen! 


Vor allem nicht auf 
meinem Wagen! 


f Er a > EN N k 
yo T1/\ > m 
; =, L— | : 


a a 
a 


h 


Wir sehen uns daheim, 
falls deine Nuckelpinne 
nicht vorher zusammen- 


| bricht! Hohoho! 





Das lass’ ich 
nicht auf 
mir sitzen! 


















Verstehe, 
verstehel... 
Wenn das so 
ist... 


r : z a 7] 
| Bißchen gerast, | Wisse: an... If Sollteein 
ei A er Wettrennen _ 
N 


..dann dürft ihr 
jetzt um die Wette 


ins Kittchen rennen, 
ihr Rowdys! 
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Jetzt hat sich doch noch alles zum Guten ge- 
wendet! Wir feiern Weihnachten 
in den Bergen und können mit 
Und das Ende den Kindern vom She- 
vom Lied... riff spielen! J 








Nur schade, daß die beiden so 
en einen Radau machen! 
0. 5 en 







Warte nur, bis 
ich hier raus 
bin! 










Dann wirst du dir 
wünschen, wieder 
drin zu sein, um 

meiner Rache zu 

entgehn! 


. 








Der selosta Ohr Disneps 
peinigende \BAacRoten 


— Ä 
| Warum putzt du dennden Irrtum! Ab sofort bleibt .; 
Backofen, Onkel Donald? Der ? bei uns die Küche / 
wird doch gleich wieder kalt! | 

schmutzig! er | 







yiik- 


Willst du nicht | in Toll! Ich kann's \| 

lieber so einen Idee! / kaum erwarten, 

selbstreinigen- Fü = bis er ange- 

den Backofen _ us Ku 
aufen? schlossen ist! 






Ein Roastbeef mit diversen Saucen, 
Pommes gratin,und als Nachtisch 
— Pudding und eine 
Sahnetorte! 





Für den Wohltätigkeitsbazar hab’ ich 
mir diesmal was ganz 
Besonderes ausge- 


| 





dacht! 





So! Alles fertig! Aber das schönste 
ist, daß ich den Backofen nicht 
mehr scheuern muß! 


Junge, hab’ ich einen Kohldampf! 
Mal sehn, ob was EßRbares im 
Haus ist! 













/ was? Den ganzen Kühl- 
| schrank geplündert? Seid 
ihr des Wahnsinns? 





Reo dich nicht auf, Onkel 
Donald! Freu dich lieber! Sieh 
mal, einen selbstreinigenden 
Backofen hat heutzutage 


Und nun kommt das ganze "| 

Menü in den Kühlschrank, 

damit es bis morgen frisch | 
bleibt! f, 


Juhuuu! Seht [Da hat sich Onkel —. | 


euch das an! / Donald ja selbst über- 

r"troffen! Und das alles, um 
den neuen Backofen einzu- 

| weihen! Der Mann ist echt 


Spitze! 









Aber du bist bestimmt 
der einzige, der auch 
einen selbstreinigenden 

Kühlschrank mus 
besitzt! 


OarDisneps 


Taxifahrers 
Freud und Leid 


‚* Fahren Sie mich zum Haus x 
| von Herrn Dagobert Duck! Äber | 
schnell, wenn ich bitten darf! 


x . ” a 
Sehr wohl, der Herr! / 
i | fi 


a 















Man sollte es nicht fur moglich 
halten... aber Donald hat tatsach 
lich einen Job gefunden, und zwar 
als Taxifahrer 








Der Tag fängt nicht schlecht an! 

Zu Onkel Dagobert fahren nur 

reiche Geschäftsleute. Da springt 
sicher ein änständiges 


T rinkge a _ Rummm; } 










| |auıetsch! 











Sonst fahr’ ich ja nicht so! Aber mein J 
Fahrgast ist in Eile! Da mußich } Wi 
= N tun, um ihn zufrie- NSG 


. 
= denzustellen! 2 
a Du 4 & iz A 








ee za 0 u I [- 
a wi „* Et a pi 
6 \Rums, S) 
» = fe 


Warten Sie hier auf mich! Ich 
bin in zehn Minuten 
1 zurück 





| Vielleicht hat er vergessen, daß ich 
auf ihn warte! Dann muß ich 
wohl sein Gedächtnis etwas 
auffrischen! 


f Eine Stunde später... 


zehn Minuten, hat er gesagt! Dabei /| 
zeigt der Taxameter schon 
‚wanzig Taler an! Wo er, —Äl 









Was willst du denn Entschul- | 
hier, Donald? dige, aber len 
= da ist vor einer ha? 
Stunde ein e | 





199 


Und wenn schon! Nachdem du’s 
zugegeben hast, mußt du auch be- 
„zahlen! Los, rück zwanzig 


Ohne Nieten keine Gewinne! Ist dir 
das klar? Also y i 


„gebraucht! / Schon! Aber ‘ 


u doch nicht ale 


Wenn alle so wären wie du... 


Wie käme ich dazu? Du müßtest eher 
mir was zahlen für die Erkenntnis, daß 
du als Taxifahrer eine Niete bist! 


Vor allem nicht als Taxifahrer, die 

bei mir angestellt sind! Ich verlange 

von den Mitarbeitern der Duck- 
Tax i-GmbH ein Höchstmaß 
an wacher Intelligenz und 


Gut! Beruhige dich! Denk 


wie sollte meine Gesellschaft da noch Ge- an deinen Blutdruck! Ich ver- 
> n ‚winne machen? A sprech’ dir, mich zu bessernl_ 
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Das rate ich dir auch! Inzwischen zieh’ ich die zwanzig Taler 
Fahrgeld von deinem Gehalt 
ab! Damit du was 
u draus lernst! 


Und ich dachte, das wird ein beson- | 
ders guter Tag heute! Am besten, 
ich fahr’ zu meinem Taxistand zu- 

A rück! 


| anderen Leuten den Broterwerb weg, obwohl 
du mit deinem unverschämten Gluck gar 
nicht zu arbeiten An 





Was seh’ ich da? 
Vetter Gustav! 
Das gibt's nicht! / 


Nanu, wer pflaumt mich denn 
da so von der Seite an? 


| Mein Vetter Donald! 






Von Trinkgeldern, mein lieber Vetter! 
Und vor allem vom Finderlohn für 
in meinem Taxi vergessene Wert- 

| gegenstände! 


- 
Ds 
[ 
= 
= 


Du glaubst doch nicht, daß ich von 
| dem Hungerlohn lebe, den die Duck- 

Tax i-GmbH ihren Angestellten 
| zahlt?! 











Wovon denn 
dann, wenn man 
fragen darf? 









In diesem Augenblick... 


N 
— | 
way 


[3 
| 





| 


| LE DERNIERCRI | 


caEs 
SEA 


f2 











Steig ein, Daisy! Mit dir fahr’ ich bis ans Y Mein Taxi soll das Ge- 
= | Ende der Welt! 


Eine echte Dame fährt nur 


Werschwinde endlich, echt | 
mit einem Kavalier am 


Gustav! Daisy fährt ja 
doch mit mir! 


Warte nur, gleich hat es sich aus- 
kawaliert! 


Nicht! Hört 
sofort auf! 
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Schämt euch! So benehmen sich dach ar 
erwachsene Männer nicht! Gebt euch _- . 
die Hand,und vertragt euch wieder! u Na also! So 
Ihr seid doch ' gefallt ihr mir! 





{ Jawohl! Bitte sehr, 
“_ meine Dame! 


Freut mich sehr, dir die Hand drücken 
zu dürfen, Donald! ; Hahahaha! 
r \ Haha! 


“ -% } 
0. FLUTSCH! 












Schämen Sie sich! Anstatt sich 7 Das ist garantiert wieder Onkel ' 
zu prügeln, sollten Sie sich \ Dagobert, diesmal als 
| heber um Ihre Fahrgäste ci Schotte verkleidet! 


kümmern! 







Bitte zum Haus von Herrn Dagobert | ü 7 So! Da wären 

Duck! Aber schnell! | wir, der Herr! 
, Macht fünf 
Ich fall‘ nicht noch | „,_., Taler! 
mal auf dich | | 


Warten Sie hier auf mich! In Immer klappt der 

zehn Minuten bin | Trick nicht! Erst erlauben Sie 

ich zurück! | wird gezahlt! m sich? Nehmen 
ig / Sie Ihre Fin- 
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iv 
Dieser unge- | 


| hobelte 
Kerl hat es 
gewagt, mich 
am Bart zu 
ziehen! 
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Runter mit dem falschen 
Bart! Dein Spiel 
ist aus! 







Was erlauben Sie sich? Das ist für 1 


ein Mitglied meines Clans die 
größte Belei- 
m Be digung! 








Wer lärmt denn | 
da so? Was geht | Ich werd” ver- 


hier draußen vor? ı,Tt rückt! 





Nicht zu fassen! Es 
__ tut mir aufrichtig 
“. leid, MeGinfizzl) 





Wie gehst du denn mit meinen 
Freunden um? 


| Das... das Ganze war ein | 
Mißverständnis! Laß 
dir erklären... 





Ich dachte, So? Dann hättest 
Au hä du mich also auch 
am Bart gezogen, 


Zur Strafe behalte ich weitere 

zwanzig Taler von deinem Ge- 
halt ein, damit du - 
besseres Beneh- Denkstel ) 
men lernst! 





Du kannst überhaupt nichts mehr ein- 
behalten, weil ich auf der Stelle kün- 
dige! Ich werde mich selbständig ma- 
chen und als freier Taxichauffeur 

- arbeiten! 


Bist du wahnsinnig? Das kannst du 
Idoch nicht tun! Alle Entenhausener, 
'Taxifahrer fahren für mich! 





Du machst einen RieX 
senfehler! Ich biete ESSEN. 
dir ein sicheres Ein- 

kommen und wahre 


Ich kann und darf es nicht zulassen, 
daß Donald sıch selbst: 1 
meinst duf | | ıch selbstständig 
Lebwohl. | L_1 macht! Ändere folgen womöglich 
EP T seinem Beispiel, und eines 
. Blutsauger ! ı Tages kann ıch das ganze 


Taxıgeschaft an den 
Magel hangen! 


f IR, Ö 
CH 
an 
L jr er 


A 


- 














Inzwischen, auf dem Dach... 


Jemand geht mit dem Alten 
ins Haus! 


Entschuldige den kleinen Zwischen- 
fall, mein Lieber! Komm nur herein! 
Ich habe etwas sehr Wichtiges mit 

dir zu besprechen! 









— Dann 

laß das Mikrofon bis 

| zum Fenster runter! 

| Vielleicht gibt's 

a was Interessan- [% 
| tes zu hören! 






















Der Grund, 
weshalb ich dich 
habe kommen las- 
sen, ist etwas senti- 
| mental. 





Aber seitdem kann ich keine 
Nacht mehr richtig schlafen! 
Schreckliche Ge: 
wissensbisse 
qualen mich! 


| Vor einiger Zeit hab’ ich dir eine Münze 
aus meiner Sammlung verkauft: den 
berühmten Lochsterling! 
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Daher hab’ ich beschlossen, dir die 
5000 Taler zurückzugeben, damit ich 
meine Ruhe wieder- 3 ; _ 
„Hose: nm ——w | Verdienen? Wie kannst du | x) 
/ Fa nur an so was denken? 


Über das Geschäft läßt sich reden! 
Aber was verdien’ ich dabei? 





Was? 6000 Taler? 

Du treibst Schind- 

luder mit meinen 
Gefühlen! 


So? Und was ist Schluchz! Nun 
mit meinen Rei- < gut, es seil Um | 
meines See- Ä 
lenfriedens 
willen! 










e= = = 
Also, dannbinich } Danke! Ich 
morgen wieder zu- \ schick dir 
rück! Mein Flugzeug ‚ einen Wagen, 


kommt um — der dich 
9.30 Uhr J& B(_söhosen 









Hehe! Das wird wieder mal 
ein lukratives Geschäft! Ich hab’ 
schon einen Liebhaber an der 
Hand, der mir für den Loch- 
sterling 10 000 Taler geben 
will! Hehehel 
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Alles mitgekriegt, Kumpel? | | So! Und jetzt muß 
Der Lochsterling ge- ich mich um Donald kümmern! 
hört schon so gut das den Schot- | | Wehe, wenn sein schlechtes 


wie uns! “ ten morgen ab- a 
holt, fährt natürlich Beispiel Schule 


einer von uns! 
Klarer Fall! 
ı Harhar! 


Man müßte ihm ein paar Knüppel Aber dazu brauch ich einen 
zwischen die Beine werfen! Dann Komplizen, und ich weiß 
merken alle, daß es kein Glück auch schon, wen: Gustav! 
bringt, sich selbständigzu y Ich ruf’ ihn am besten 
| machen! = am Taxistand an! 





| Ja? Hast du ja gesagt? Wunderbar! 
ann bin ich Punkt 
“ Hör end- acht bei dir! 


lich auf, das Telefon für 


Hallo, bist du’s,Daisykind? Ich wollte 
mich nur wegen vorhin entschuldigen 
und dich 
fragen, ob du 
heut abend 
mit mir ins 





Du brauchst nur ein wenig an seinem 


Taxi herumzumontieren, Und ich werd 
ihn ein paar Fahrten machen lassen, die 


ihm nichts einbringen! Laß also ihn 
— ans Telefon gehen! 


Dafür kriegen Sie auch ein schönes 
Trinkgeld! ; 


Bin schon unter- 

wegs! $ 

— F} 

N 
EN 5 


Könntest du mir 
dabei helfen, Do- 


nald eine Lektion 
— zu erterlen? 


Taxi? Können Sie bitte zum Huber- 
bauern an der nördlichen Umgehungs 
ETaBR von Entenhausen kommen? 


/ Juppheidi! Juppheida!| } Hehe! 
Die Taler sind mir Denkstel 
, schon ganz nah! ' 









| 
/ 


Machen Sie doch Platz! Ich hab's 


Er> Ihr Stadt — Ed! 
nn leute habt wohl 


nie Zeit, 7 
was? [Be 
— ar. r 



















4 . 
u 








Ich kann doch nicht wie eine 
Schnecke hinter dem Heuwagen ) 
herzuckeln! Ich muß vorbeil ; ", ei | 
Koste u es | x u ee] sie machen Y- 
arolcl — 00 ga mirjadie Och- / 
= \ ER „sen scheu! | 


Jetzt sitz’ ich ganz schön in der Patsche! 
Wie krieg’ ich die Karre bloß 


Dasehn . a wieder raus? 


Sie, wo das hin- 2 art 
| fuhrt! 


Warten Sie! Ich helf’ Ihnen! Keuch! 
Binden Sie das Seil an Ihrem Keuch! 
Wagen fest, dann ziehn ihn, = 


i = : 
meine Ochsen raus! (Nein Fahrgast sitzt sicher 


schon auf Kohlen! Aber ich 
kann’s leider nicht ändern! 


Mächstes Mal vergewissern Sie sich Sparen Sie sich Ihre guten Rat- | 
vorher, ob Sie überholen | \ schläge für jemand anderen auf! 
können, klar? = Ä Bei mir ist Zeit 
Geld! 





Gut, daß Sie mich daran erinnern! 


| Hier! Dafür können Sie mir ) 
sie schulden mir noch zwei Taler | sielleicht noch sagen, wie ich 
für meine Hilfe! 


| | Ä *__ zum Huberbauern komme? | 
/ Zwei Taler? | | 
[| Mann! Das ist 
\ Ja Wucher! u 
Er | Ti 









Den können Sie nicht verfehlen! 
Der Hof dahinten Ä 
ist es! 


Jetzt geht's um die Wurst! Ich werde 
wie eine Rakete angeschossen kom- 
men! Das macht bestimmt Ein- 

, druck auf ihn! 
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| Hilfe! Ein 
Verrückter! Meine 
Hühner! Meine 
Gänse! Hilfe! 


Für einen begnadeten Fahrer | 


wie mich sind selbst diese 
Flattermänner kein 


Hindernis! 


Huch! Die Bremsen 
funktionieren nicht! Und 
der Zaun kommt immer 
näher! Was mach’ ich 
nur? Hilfe! 










- ern 
F Schnaub! } | 
N EG U 
RE N 





gi nes | Hilfe! Haltet die Bestie! 
. Gütiger Himmel! . 

Ein wildgewordener Die hat's auf mich 
Stier! 


Ein Verrückter hat " 
mit seinem Auto unse- F 
ren Kunibert wild \ 
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7 Tut mir... keuch } 


I „schrecklich leid, 


daß ich so spät X 
komme! 


/ Dann haben Sie mich 
doch herbestellt, 
oder etwa nicht? 


Brav, Kunibert, geh schön in deinen 
Ä Stall zurück! 


Was? Glauben 
Sie vielleicht, 
früher wär's bes- 
ser gewesen? 


Ja, wieso? 
Ist das hier 
nicht der 
Huberbauer- 

hof? 


Seh' ıch vielleicht so aus, als wurde 
ıch mir extra einen Irren holen, 
der mein Wieh scheu 
macht und alles zu 
Klump 
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Keine faulen Ausreden! Sie haben ein 
Taxi bestellt, und das wird auch 
bezahlt! - 


ey 


Er holt sein Geld! Na, endlich 
hat er’s eingesehen! 


ee 


| Bezahlt? 
\ N /\ Warten Sie einen 
\ RER "\ Moment 





Siehst du? Damit werden bei uns Störenfriede deines Ka- 
\ libers bezahlt! Wenn du nicht sofort meinen Zaun re- 
| parierst, kriegst du ’ne Ladung Schrot zwi- 
S schen die Rippen! Also, 
u. wird’s bald? 


'Kreisch! 


Mist! Ich muß mich ranhalten, wenn Nicht übell Falls Sie mal Ihren. 
ich rechtzeitig bei Daisy sein will! Beruf wechseln wollen... bei mir 
| auf dem Hof gäb’s genug zu 
tun für Sie! 





Donald steckt sicher 


mitten in irgendeinem 


Schlamassel! Da fahr‘ 
lieber ich zum Rendez- 
vous mit Daisy! 


Zisch endlich ab, 
du Wichtigtuer, du 


Stopp! Pfoten von der 
Klingel! Aber ein biß- 
chen plötzlich! 


f Y, ' ‘x 
| hi 


Ich wollte euch nur einen Gefallen 
tun... und dann wird mar so be- 
handelt! Ich wollte euch mit 
meinem Taxi ins Kino fahren! ,/ 


\ Du bist wirklich ein 


- Kavalier! 





Los, bedank dich | 
bei Gustav fur = u 
die nette Idee, \ Grrrr... andios! 
Donald! 







Wenn die Herrschaften einste:i- 
gen wollen!? Ich bringe Sie 
zum besten Kino der 

Stadt... kostenlos, ver- 
steht sich! 





Das ist die Gelegen- 4 
heit! Donalds Taxı «$ 
steht vor Daisys Haus, 4 
1 beide sind beschäftigt, 
und ıch kann mich 
in Ruhe ans Werk 


Er Spitze! Wenn er den Scheiben- 
Busen! ja id Kara! er ir Aula necher einschaltet, schnellt eine 
li Feder unterm Sitz hoch, und der 
dort sitzende Fahrgast wird hach- .| 
katapultiert! Damit ist „e 
Donald als Taxifahrer 


_—_ erledigt! Hehe! 
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50! Schnell noch eine kleine Ver- 


änderung am Taxameter, 
ai dann bin ich fertig 


Am besten, ich fahr" zum Flug- , 
hafen! Da ist ein ständiges 
Kommen und Gehen 
von Leuten mit dik- 
ken Brieftaschen!, 


Da ist erl 


Am nächsten Morgen... 


Heute fahr’ ich zu einem änderen 
Taxistand, sonst hätt’ ich ewig Gu- | 
stavs Visage | 
m @ in vor Augen! 
„.‚Gräuen- 
voller Ge- 
danke! 


9,30 Uhr! Gleich kommt der Schotte! 
Stürz dich auf ihn, und laß ihn bei 

dir ein- ı 
ı steigen! 


He! Das ist doch MeGinfizz, 
Onkel Dagoberts Freund! Der 
soll heute mein erster 
Fahrgast / 


| E- werden! (J— | 
” Zu nn 
Li nd fe) 





Ihr Taxi, Mister MeGinfizz! Bitte sehr! 


Zn 





58 Daß mir Dagobert ausgerechnet seinen Y 
— Neffen schicken muß! Na jal > 


= GE RE et 





Einsteigen und keinen 
Mucks! 
y 


He, so geht's aber nicht! Der 
Schotte darf uns nicht 
entwischen! 





Siehst du nicht, daß es regnet? 
Scheibenwischer einschalten! 
- Los! __ 


Du fährst jetzt so,wie ich's dir sage! 
| Und keine faulen Tricks! Sonst 
knallt’s! 


N Sofort! | 
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Die Pistole! 
Ich hab’ siel 


Jetzt hat sich das Blatt ge- | MeGinfizz! Endlich 
wendet, was? Schnell, - bist du da! 
fahren Sie zu Ihrem | | 
Onkel, Herr 





Der Ganove da hat versucht, mir den Loch- / Tia auf Donald 
sterling zu rauben! Und er hätte es ge- ist eben Ver- 
schafft, wenn nicht dein Neffe so ei- 


nen tollen Trick auf a 


\ Lager gehabt hätte! 
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7 Schreck laß nach! Der Taxa- 


lohnung verdient! meter zeigt auf Null! Ausge- 


Wünsch dir was, “der Taxameter an- rechnet jetzt muß dieses 
mein Junge! zeigt! Als selb- | Mistding streiken! 
7 ständiger Unterneh- 
mer kann ich's mir lei- 


Danke, mein lieber Neffe! Du be- 
schämst mich beinahe! Mit dieser Groß? 
zügigkeit schaffst du dir bestimmt 
einen großen Kunden- 
stamm! Hihil 





(ar Disnep 


Die Schirm- 
herrschaft 


% - UnddasWasch- # 
\Wenn du einkaufen pulver! \ 
gehst, vergiß bitte 4 
die Zahnpasta 

nicht! 


-1 


Ach ja, nımm den 
Schirm mit! Es 
soll bald 
regnen! 
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“Oje! Das sieht nach 


Diese Lausebengel können 


einem den letzten Nerv \&_ einem Wolken- 
töten! Bringen die mich 11% 1 N bruch aus! 
soweit, daß ich einen z : 


Schirm mitnehme, 
obwohl’s gar nicht 
regnet! 


Die reinste Sintflut 
ist das! Und das Ding | 


Grr! Lieber gar 
kein Schirm als 
so einer! 





| Hoffentlich können die 


ihn gleich re 
BarINON) nt 


Ehrlich gesagt, das Problem ist fol- 

gendes: Es gibt keine Handwerker 

mehr, die so etwas 

machen! Tut j 
mir leid! 


Na schön, dann 
“ wart‘ ich eben, bis 
"\ | mal wieder so ein 


r {Ar ) fahrender Schirm- 
6 


ı flicker bei uns vor- 
beikommt! 


Dann reparier” ich ihn 
eben selber! Wenn’s ein 
alter Schirm wäre, würd’ 
ich ihn ja wegwerfen! 
Aber er ist erst 15 
Jahre alt! 


Das seh’ ich 
gar nicht 
ein! Wozu 
“ sall ich den 
Konsumrum- 
mel mit- 
machen? 


Reparieren? Aber 
ich bitte Sie! Für 
das Geld kaufen 
Sie sich besser 
einen neuen! 


Wie Sie meinen! Sie wissen wohl 
nicht, daß es auch keine fahrenden 
Händler und Hausierer 
mehr gibt? ! 


‘Wer weiß, wie viele Leute so einen 


reparaturbedürftigen Schirm da- 
heim haben!? Hmm... Das. 
ist ja die Idee! 





} Ich find's prima! Dann ’ Und wverdienst dabeı 
Die Kinder erfahren | hast du endlich mal | einen Haufen Geld! 
die Neuigkeit kurz eine Arbeitl sr. 3 
darauf... | EI 7 Nun mal langsam, Kin- 
—; / der! Um einen ambulan- 
ten Schirmreparäturbe- 
trieb zu eröffnen, 
brauch’ ich " 
aber eure 








Als erstes muß ich mir natürlich die 
nötige Ausrüstung beschaffen: einen 
Karren, der leicht zu schieben ist, 
Handwerks- und | 

Flickzeugq... 
= 


Du kannst dich auf 
uns verlassen! Haupt- 
ich auf dem | sache, du bleibst bei 
Gebiet kein, deinem tollkuhnen Ent- 
1 schluß, eıner ernsthaften 
Tätigkeit nachzu- 
gehen! 















Überlaß das nur 
uns! Morgen früh 
ı steht alles 





Geh zuerst in die 


h Ich glaub’, zum ersten Mal im 
ärmeren Viertel! 


Leben lass’ ich mich auf was, 
ein, das sich finan- | 
Klarer Fall! Reiche ziell rentiert! 
Leute haben es nicht nö- 
tıg, ihre Schirm 
reparieren v 
zu lassen! 





| Der Schirmflicker ist 


> 
Damit dringt daaaaaaa 


meine Stimme 
bis in die \ 
hintersten 
Hinterhöfe! 


Um einigermaßen über die Runden zu kommen, 
muß ich mindestens zehn Schirme pro Tag 
reparieren, sonst lohnt es sich 


nicht! 


Puhl Ich krieg’ kaum noch 
Luft! Das müssen gut über 
hundert Schirme sein! 





Nicht zu glauben! Das beweist 
mir, wie genial meine 


Idee war! 





He! Hallo! Sie! 
Warten Sie einen 
Augenblick! 
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Den Kindern werden die 





Augen aus dem Kopf fallen, 
wenn sie mich mit dem Haufen 
anmarschieren = 

sehen! 


Pe 
PR 
. Aa 


So eine komische Musspritze hab’ Na ja, mir kann's 
ich mein Lebtag noch nicht gesehen! schließlich egal sein! 
Sein Besitzer muß ja ein seltsa- Vorwärts! 
mer Vogel sein, daß er ' Mn 

mit so was 
‚rumläuft! 













Sagen wir mal... einen Taler pro 
Schirm... macht nach Adam 
Riese an die 100 
Taler! Nicht 
schlecht! 


Ich bin froh, daß mir die Kinder helfen. 
wollen, Sonst würd” ich ja 
ewig an dem Krempel 






Wenn ich noch mehr Aufträge krie- 
\ ge, muß ich mir ein komfortableres 
Beförderungsmittel kaufen! 
Wer schiebt denn heute 
noch einen Handkärren 
vor sich her? 





| Dieser blöde Wind! Muß 
das jetzt sein? 


' Heiliges Kanonenrohr! 
Ausgerechnet das komi- 


Su Ungerum! 


er N 
= m] j x 
4= 


E 


1} 
| 


nu 
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Schnell weg hier, bevor der Wächt- 
I Par 
meister wieder zu sich r 
WNanu? 


kommt! a | 
aa ( Waswaär 





Auf, auf, Leutel Hal- | Sich aber 
tet euch bereit! Es mächtig an- 
gibt Arbeit! | gestrengt! 


Mal sehen, was dran kaputt ist! 
Puh! Wieso geht die Krücke 
denn nicht auf? 


So viel Ärger we- 
gen nichts und wie- | 


‚ der nichts! Der ist 


doch völlig in Ord- | 
Ä a 


schaut euch mal dieses 
Monstrum an! Mit dem 
hatte ich schon eine Menge 
Ärger. Den reparieren 
— | wir als 


ersten! / 
Fr - 


Was? Wo gibt's denn so was? Dann 
lass’ ich mir aber wenigstens den er- 
littenen Schaden bezahlen! Ein an- 
gemessenes Schmerzensgeld muß 
drin sein! Jawolll 





Spät | So hab’ ich mir das vorgestellt! 
abends... | Wir schuften, und er pennt! 


Daß wir aber auch 
immer wieder auf 
ihn reinfallen müssen, 
wir Trottell 


Uaaah! Hab’ ich gut ge- 
schlafen! So ausgeruht 

war ich schon 

'/ Wem sagst du ı lang nicht | 


Für heute reicht’s! Ich 
bin hundemüde! 


das? Und 
morgen geht 
\ der Spaß weiter!/ 


Was ist? Wollt ihr etwa euer Ver- 
sprechen nicht ein- 


I 
Genug gepennt! halten? 


Höchste Zeit, daß 


wir weiterarbeiten! 
| beite Doch, schon! Aber 


nur, wenn du auch 
mitarbeitest! 





234 


Das tu ich ja, und zwar 
ısofort! Ich werde eine 
genaue Kontrolle der 
— Repa 


raturen vorneh- 
l 





nei e danach... 
Kinder! Dafür 
komme ich auch 


'\ „als Krösus wie- 


Alles fix und 
fertig! Wir am 
meisten! 


z—— 


We 
Fa 


f Hm?... Von einem 
großen Ansturm 
kann man nicht direkt | 
reden! Seltsam!... Am | 
besten, ich geh’ von 7 
r— Tür zu Türl 


Eu | 
I 23 
a 


Z—_|| 
A 






Und vergeßt eins nicht: Ich hab’ die 


Dinger eingesammelt,und 

ich liefere sie wieder aus! || ____—_— 
Die Hauptarbeit hab’ | 

| also ich! | e 





| 


allo, Leute! Die reparierten 
Schirme sind daaaaa! 
DFG? 





Guten Tag, die 
Damen! Hier ist 
der Schirmflik- L 
ker und bringt 
Ihnen Ihre n „ Was? Den wolltei_ 
parierten ıch doch nicht zu- | 
Schirme ZA rückhaben! 
zurück! | ur 


Behalten Sie \ 
ihn ruhig! 


wohl nicht, daß es heutzutäge 

billiger ist, einen neuen Schirm 

zu kaufen, als den alten repa- 
rieren zu 


Meine Gute! Wenn ich nun auf 
den ganzen alten Muskrucken 
sıtzenbleibe? Ich darf gar — 
nicht dran Ich wollte ihn ja nur los- 
denken! | werden! 





Daß die mir ihre kaputten Schirme | 
übergesahnt haben... okay! 
ich frage mich, was ich mit 

dem roten Ungetum 


machen Be | 
DIS # 


Vielleicht kann ich einen halben 
Taler rausschlagen, wenn ich sage, 


ich hätte ihn nach den neuesten 


Erkenntnissen der Schirmrepa- 7 


raturtechnik behandelt. 


Auf alle Fälle bring’ 


ich ihn zurück! 
Vielleicht war 
das Ganze nur 
ein Irrtum! 


Aber Hauptsache, ich bin ihn los, 
bevor wieder ein neues Unglück 
passıert und i... 


Halt! Stop! Nicht! 
Neiiiiiin! 
a N DE 





Das Miststück kann man 
keine Sekunde aus den 


Augen lassen, sonst schlägt /} 


es sofort zu! 


Wenn ich nicht die Hoffnung 
hätte, für diesen Gewitterver- 
teiler einen halben Taler zu 
kassieren, würd” ich ihn in 
» sämtliche Einzelteile 
zerlegen! 


Guten Tag! Ich bringe | Ach, da hat 
den Schirm, den Sie mir also ge- 
zur Reparatur gege- steckt! Was 


ben haben! Er ist bin ich Ihnen 
| schuldig, guter 


Neint Ich will ihn nicht Sei doch vernünftig, 


wiederhaben! eg du? } BR Adelgunde! 
eier | BP) "e UE | 
' 7 + i i 
hi 









Niemals! Er hat mir schon genügend Moment mal... was 
Unglück ge- hat die Frau eben 
bracht! Ich | gesagt? Das kommt 

} hab's endgül- x mir bekannt 

tig satt! 










Der Schirm hat ihr schon genug 
Unglück gebracht!... Dann war 
meine Vermutung also richtig: 
dieses Ungetüm ist ein 
Unglücksbringer! 









Ich hab’ nur so viel 
Pech gehabt, weil dieser 
Schirm gewissermaßen 
verhext ist! 

Seufz! - 








——— ıG 


Die Frage ist jetzt: wie werd” ich 
Da kann ich wohl II | ihn wieder los? Ob ich ihn ein- 
die Hoffnung auf- | fach irgendwo stehenlasse... 
geben, daß sıe Wormöglich verfolgt mich 
ihn zurück- das Pech dann trotz- 
dem... 














Die restlichen Schirme | Oh, wer kommt denn da? 
lass ich erst mal hier! Ich | Vetter Gustav ohne Schirm! 
werd" sehen, ob ich das Und gleich fängt's an 
Monstrum jemandem an- — zu regnen! Ä 
drei ' 





Es wär’ doch interessant zu wis- GTkı YO ie 
sen, ob seine Glückssträhne nm Ar Hann? ah in die Eis- ) 
stärker ist als der Fluch, _/7 iele ist er geflüch- | 

der auf dem 

schirm lastet! 





“ Sei mir ge- 
grüßt, Vetter 
I - 
j Donald! , Gustav! Ist das | 
' nicht ein Sau- 
wetter? 


So ein Pech! Bei 
\ dem Regen kann 
= ich nicht heim! 
Sonst ruinier" ich 
_ mir die neue Jacke! 
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So ein Schirm paßt auch nur zu | | Anbieten kann ich ihm 
Donald! Genauso verkorkst | den Schirm nicht! Da 


wie er! a: ne _, würde er gleich 
| re - Verdacht 
._ | schöpfen... , 
Fe 





; 5 2 Ich muß weiter! 
Aber ich könnte so tun, als würd" Mach's gut, Gustav! 

ich ihn hier vergessen! Ja, “ 
das müßte gehn! 





Dann nehm’ ich ihn eben mit 
und ruf" Donald nachher von zu 
Hause aus an. Der wırd vor Wut 
dıe Wände hochgehn, wenn er 
merkt, daß ich von seiner 
Schußlig- 

| keit pro- 


fitiert 
habe! ; 


Echt bekloppt, mein Vetter! 
# Geht bei dem Wetter raus und 
merkt nicht mal, daß er sei- 
nen Schirm ver- 
gessen hat! 
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‚lück, daß ihn Donald ver- 


| Ob Sonnen- oder Regen- essen hat! Sonst wäre meine 


schirm... Hauptsache, 7 4| neue Jacke im Eim... 


Hihi! Ich hab's ja geahnt! Gegen die- 
sen Unglücksschirm ist selbst sein 
__ Glück machtlos! 


co ch über Trient Einmal getragen und schon 
(ches hinweg! Pr—u ın die Reinigung! So ein 
rt.) Ye EEE: I Unglück! 















Nichts war’s, Kinder! Wir haben ganz 
umsonst geschuftet! Aber wenigstens 
hab’ ich Gustav 
das rote Mon- 
ster andrehen 


Na ja, Schwamm drüber! Ich 

freu’ mich jedenfalls diebisch, 

daß Donald auch klatsch- 
naß ist! ee 





















Ein schöner 
Trost! 


Du bist’s, Gustav? Wie? Ach, da hab’ | / ask teile Ik ig: | 

ich ihn vergessen? Und du hast nichts Aare ee o 

gesagt, damit du ihn selbst nehmen bei ihm ab, dann hat er 
= TR wie? sich geschnitten! 


xos 







Gustav trifft Vorbereitungen... 
Donald platzt sicher vor Wut aus 
allen Nähten! Es wird nicht lange 
dauern, ' —— 
und er | ® 
taucht 
hier 

auf! 


Bis dahin mach’ ich 
mich ein wenig 
frisch! 
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Herein- 
spaziert! 
Die 

Tür ist 
offen! 


Kurz darauf... |] 


— Was? Er ist schon 
da? Der hat's aber eilig! 


f w 
\ ; a 


k“ 
er 





Hehehe! 
= Volltreffer! 
Das hat hin- 
gehauen! 


Das ist wohl das Allerletztel Ist das eine Art, seine 
Freunde zu empfangen! ? Das vergess 


= ich dir nie! 
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Eigentlich hab’ ıch clıch Adieu! Da hab’ ich mich ja 
fragen wollen, ob du mit mir m schön in die Nesseln 
ıns Cafe gehst. Aber das hat setzt] | 
sich nun erubrigt! Ich werde | TI. 


Ich geh’ ihr Ich muß ihr unbe- 
nach! Vielleicht dingt die Sache mit 
kann ich sie be- dem roten Schirm 
sänftigen, bevor| f 

sıe bei Donald 

ist! 


Glaub mir, Daisy, das Ganze ist ein ent- 

setzliches Mißverständnis! Dir würde 

ich doch niemals so einen Streich 
spielen! 





245 


Jeder macht {/, Tut mir 
mal Fehler, | Jeid, das 
Daisy! Sag, daß | geht nicht! 
du mir ver- 7 ch bin 
zeihst, und {| mach zu 
ich erklär’ dir | Wütend! 





Parssts käse ich mich dlurehon: Dieser Anfänger! Na wartel® 
ae ker reihen) N Das macht er nicht noch mal, 
: | BE der Nichtskönner! 











PaßR gefälligst besser auf in 
Zukunft! 


Unddann... Varo, verer Guma 


Sieht aus, als wär’ 
was schiefgelaufen bei dir! 
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Was ist nur mit meinem sprich- “ Irgend etwas scheint Fortuna 
wörtlichen Glück los? Wäre es von mir fernzuhalten! Wenn ich 
denn möglich, daß es mich | “ nur wüßte, was...? Halt, da 

auf einmal verlassen u kommt mir eine Idee! 


Der rote Schirm! Genau! pncksschirm zurück! 

Seit ich ihn habe, werd’ x | avi he du, In abs 

a rf | t! F - Ic L gemeri t: eine 

ich vom Pech verfolg Sekunde länger behalt‘ 
| © ich ihn! 





Denk, was du 
willst! Ich hab’ 
dasetwa , keine Lust, deinet 
Absicht? wegen noch mehr 

’ Zeit zu verplempern! 
Tschü- 


hüs! rd 
| 





Mein Schirm? Nicht 
daß ich wüßte! Ich fair! Du hast 


euer Krücke ihn doch in 
nicht! der Eisdiele ver- 
en 
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Beinahe wie ägyptische 
Hieröoglyphen! 
Interessant! 


„einen sensationellen Fund 
gema... huch! Au weh! 
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Was ist denn das? 
Sieht ja wie Schrift- 
zeichen aus! 


Also, ich bin zwar 
| | kein Fachmann, 


aber ich glaub", 
ich hab” da eıne 
tolle Entdek- 





} Jetzt bin ich ganz sicher, daß mir 


Donald den Schirm absichtlich zu- 


gespielt hat! Aber das letzte Wort 


ist da noch nicht 
gesprochen! 





a anıchen > )/ Sieht ja ziemlich mitgenom- 
kommt! Onkel men aus, mein sonst vom 
Gustav! Glück so verwöhn- — 
/ ter Vetter! 


Na? Du / 5par dir dein ge- 
| machst so heucheltes Mitleid! 
einen ' Du'weißt genau, gehört doch dir! Du hast 
schlappen / daß du schuld bist ihn absichtlich mir ange- 
“| an meinem jetzi- dreht, weil du wußtest, 
gen.Zustand! ; daß er Unglück bringt! 





Warum soll ich ihm den Gefallen | 
nicht tun? Der frühere Besitzer 
wird den Schirm ja doch nicht 
wiederhaben 

wollen! 


Aber eigentlich wollte ich dich nur um 

eine Adresse bitten. Wenn du den Schirm 

schon nicht zurückhaben willst, dann sag 

mir wenigstens, wo du ihn her hast, da- 

mit ich ihn seinem rechtmäßigen Besitzer 
zurückbringen kann! 
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Na schon! Alles kann man near, Ark ein 
mir nachsagen, aber nicht, daß guter Kerl! Tau- 
ich ein Herz aus Stein hättel send Dank! Sister. 
Also geh ins Obermühlbach- | 
viertel und... bla... bla... 
bla... 


an! Womöglich ist 
; deine Pechsträhne 


kend! 


Seht ihr? Jetzt hab’ ich ihn nochmals ausgetrickst! Wetten, daß Gustav auf 


Ich hol’ mir nur 
rasch die Zeitung! 
Macht schon mal 
das Frühstück 

. fertig! 
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dem Schirm sitzenbleibt? Kinder, was für 
ein Spaß! Hehe! 
Das ist das 
Du bist ganz schön erste Mal, 
raffiniert! __ daß du Onkel , 
. Gustav übers Ohr 
'\ gehauen hast! + 





age: “Schönen guten Morgen, | 
rs“ Herr Duck! | 
A un: 0 gr Be 


ft Heel Muß 


HeRT | 


—{ L das sein? 


Fr 
1% 


= 11 





Irgendwann verpass’ ich 
dem Lausebengel mal eihe 
- Tracht Prügel, daß 

er nıcht mehr 
| sitzen kann! 


Er ıst ohnmächtig! 


hauen? 


Einige Sekunden später... 
-—— Das war 
dach Onkel 

Donald! Höch- 
ste Alarm- 
stufe! 


Re. r Ä 
Fi 
FE 


Anscheinend hat ihn 


Was hat ihn denn so eine Zeitungsnotiz aus den 
| plötzlich umdge- if Pantinen gek ınpt! Gih das 
a Blatt mal her! ! 








Das ist bestimmt der Grund! 


* VETENTENaUSERI— 
i US, u: | 
AURIER ER [ 








„Der Sonnenschirm des Pharaos 
Amenophenes des IW., der vor 
Jahren zusammen mit ändere 
Gegenständen von uner meR 
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.„...der kurz darauf festge- 
nommen werden konnte 
Außer dem Finderlohn in 


Hohe von 10 000 Talern ısı 
Herrn Gans der Dank der 


lıchem Wert 








Historiker... bla... bla..." 


„Aus dem Museum für Völkerkunde 

geraubt worden war, wurde von unse- 

rem Mitbürger Gustav Gans wieder-. 

entdeckt. Dies brachte die Polizei / 
auf die Spur des Diebes,..” 










„Wie die Museumsleitung mitteilte, sind 
dem Schirm ım alten Ägypten Zauberkräfte 
nachgesagt worden. Er soll seinem jeweili- 
gen Besitzer Unglück gebracht haben. Doch 


„ daran glaybt heute niemand mehr. 


/ Der Verfasser dieses Artikels ist ein ; ‚Unsinn! Ich hab" 
ausgemachter Schwachkopf! Ich doch das Gegenteil 
Ewviesey 


kann ein Lied von diesen Zauber: 
kräften singen! ”r 





Mir hat der Schirm Wie hast du 


jedenfalls ein er- 
kleckliches Sümm- 
\ chen eingebracht! £ 


— m FT — 


der hinge- 


Um meine Unschuld zu beweisen 
und den Finderlohn zu kriegen, 
mußte ich den früheren Besitzer 


finden, was mir dank deiner Hilfe | 


gelungen st! —___— 


7° Und ich Idiot 
\ 7 helf” dir auch noch 


das bloß wie- 


Nachdem ich die Schriftzeichen 
auf dem Griff entdeckt hatte, hab’ | 
ich den Schirm von einer Experten 
| des Museums begutachten lassen. 
Beinahe hätten sie mich 


für den Dieb gehalten! uf 


Deshalb wollte 

ıch mich auch kann ich 

ganz herzlich beı 
\ dir bedanken! 


verzichten, 
du falschar 
Fuffziger! ; 


Er kann doch hinlangen oder hin- 
r will... das Pech bleibt 


ihm immer auf den 
Fersen! 
Tja, damıt mussen wur 


eben leher | 





Geheimtip unter Disney-Fans: 


Abenteuer aus 
Onkel Dagoberts Schatztruhe 


Die Abenteuer der Duckfamilie sind 
sowieso berühmt dafür, daß sie immer ganz besonders spannend sind. 
Was in Önkel Dagoberts 
Schatztruhe geboten wird,ist allerdings Sonderklasse! 
Die lebendigen, hervorragend gezeichneten 
Bilder wirken hier im Albumformat ganz besonders eindrucksvoll, 


Abenteuer aus Onkel Dagoberts Schatztruhe 


- aufregend wie die Suche nach geheimnisvollen Schätzen - 


Diese Bände sind bereits 
erschienen: 








Speziell erdacht für Comic-Freunde: 


Denksportspaß 
mit Daniel Düsentrie%/ 


Düsentrieb-Rätseleien mit UÄlS 
den lustigen Disney-Figuren et, U) 
r 










sind jederzeit zu haben. 
In Normal- oder | 
Zweitauflage. 





„ab 
ieh enöne 


sel, 
derrä 
he 


221221225 PASS Parade: Parade: 4% * 









A 


1 Der Kolumbusfalter 

2 Hallo, hier Micky 

3 Onkel Dagoberis Millionen 

4 Donald, König des Wilden Westens 
5 Onkel Dagobert bleibt Sieger 

& Micky-Parade 

7 Donald in 1000 Nöten 

B Donald gibt nicht auf 

9 Micky ist der Größte 

10 Mit Onkel Dagobert aul Weltreise 
11 Hexenzauber mit Micky und Goaty 
12 Donald in Hypnose 

13 Micky in Gelahr 

14 Donald sucht Streit 

15 Abenteuer mit Micky und Goofy 
16 Donald in 1000 und einer Nacht 
17 Micky und Minni 

18 Donald ist unschlagbar 

19 Pech für die Panzerknacker 
20 Onkel Dagobert sieht rot 


- 21 7:0 für Onkel Dagabert 


22 Donald auf großer Fahrt 

23 Ritter Donald isi der Beste 

24 Donald geht ein Licht auf 

25 Tick, Trick und Track räumen auf 
26 Onkel Dagobert schafft's allein 
27 Donald der Große 

?8 Wer wagt. gewinnt 

29 Micky, der Westernheld 

30 Hier geht's rund 

31 Unverholft kommt oft 

3? Donald im Glück 

33 Ein Milliardär hat's schwer 

34 Supermicky 

35 Aus Onkel Donalds Memoiren 
36 Onkel Donald auf heißer Spur 
37 Ehrlich spart am längsten 

38 Donald hier — Donald da 

39 Eins, zwei, drei - große Hexerei 
40 Auf geht's, Micky 

41 Donald mal ganz anders 

42 Micky denkt am schnellsten 
43 Unterwegs in Sachen Gold 

44 Phantomias fliegt wieder 

45 Bahn frei für Donald! 

46 Micky hat den Bogen raus 

47 Hoppla, die Ducks kommen 
48 Volltreifer für Micky 

49 Ohne Fleiß kein Preis 

50 Dagobert gewinnt immer 

51 Kopl hoch, Donald! 

52 Micky immer auf Achse 

53 Dagobert, der Milliardenakrobat 
54 Micky, der Meisterdetekliv 






N Walt Disneys 


4 Lustige ! 
SS Taschenbuch- 





Nr. 55 Dagobert macht Geschichten 
Nr. 56 Achtung — fertig — los! 
Nr. 57 Phantomias gegen Phantomime 
Nr. 58 Donald, der Held des Tages 
Nr. 59 Frisch erzählt ist halb gewonnen 
Nr. 60 Donald ohne Furcht und Tadel 
Nr. 61 Ohne Donald geht es nicht 
Nr. 62 Micky auf Gespensterjagd 
Nr. 63 Micky, der rasende Reporter 
Nr. 64 Onkel Dagoberts Traumreisen 
| Nr. 65 Spaß mit Micky und Minni 
Nr 66 Donald dreht durch 
Nr. 67 Micky Maus — Superstar 
Nr. 68 Alles Gute, Donald! 
Nr. 69 Dagoberts große Schau 
Nr. 70 Rund um die Welt mil Micky Maus 
Nr. 71 Die Geschäfte des Onkel Dagobert 
Nr. 72 Viel Lärm um Donald 
Nr. 73 Micky greift ein 
Nr. 74 Der Stolz der Familie 
Nr. 75 Ferien mit Phantomias 
Nr. 76 Ein Fall für Micky 
Nr. 77 Gestätten, mein Name ist Duck! 
Nr. 78 Onkel Dagobert gibt sich die Ehre 
Nr, 79 Dagobert Duck auf Taler-Safari 
Nr. 80 Fantastische Geschichten mit Micky 
Nr, 81 Donald im Rampenlicht 
Nr. 82 Donald vor! Nach ein Tor! 
Nr. 83 Phantomias bittet zum Tanz 
Nr. 84 Mit Walldampi ins Abenteuer 
Nr. 85 Ein Hoch auf Donald Duck 
Nr. &6 Aus dem Leben eines Milliardars 
Nr. 87 Micky ist wieder da! 
Nr. 88 Donald sticht in See 
Nr. 89 Der Boss bin ich! 
Mr. 90 Mickys Mondiahr! 
Nr. 91 Der Weg zum Erfolg 
Nr. 92 Donalds bunte Welt 
Nr. 93 Die Macht des Goldes 
Nr. 94 Micky groß in Form 
Nr. 95 Onkel Dagobern erzähl 
Nr 96 Donald bleibt aul Kurs 
Nr. 97 Olympisches Allerlei 
Nr. 98 Vorhang auf für Micky und Gamma 
Nr. 99 Onkel Dagobert schwimmt im Geld 
Nr. 100 Ein Fest für Donald! 
Nr. 101 Dicke Luft im Hause Duck 


Weiche Bände fehlen Dir noch in Deiner 
Sammlung? Samtliche Lustige Taschenbücher 
gibt es im Buch- und Zeitschriftenhandel. 


Nr. 102 Du bist ein As, Phantomias! 
erscheint am 22. Februar 1985. 





geliebte 


weil 





4 „ Spaß durch pesonder® spä 
u e.geschichtel 

ß durch klass® 
* Aufkleber! 





